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Ausruf bes Beamshunbmeeksmeanees
zum Janreswecliset

Liebe Handwerkskameradent

Hinter uns liegt das- größte Jahr der deutschen Geschichte, das Jahr der Errichtung des Großdeutschen
Reiches Umwälzung-en wie fie sonst nur das Ergebnis schwerer und blutiger Kriege waren, hat Adolf

· Hitlers Staatskunst ohne einen Kanonenschuh herbeigeführt-« Die Einheit von Führer und Bolk hat auch
dieses Wunder ermdglichtz sie muh auch siir die Zukunft der Leitstern siir unser ganzes Handeln sein. Fiir
Bequemlichkeit im Tun und Denken Lift heute dein Platz mehr; bie große Zeit verlangt von uns auch weiter

_bie härteste Pflichterfüllung und die ständige Bereitschuists unser gewohntes Denken umzustellen, wenn
» die großen Ziele und Wege des Führers es erforderlich machen.

Das vergangene Jahr hat dem Handwerk manche Gelegenheit gegeben, seine Unentbehrlichkeit als zuver-
- lässig-es Werkzeug der natisonsalsozialistischen Staatssiihrung darzu-tun. Was z. B. das Bauhandwerk mit
seinen Arbeitsgemeinschasten nnd das Kraftfahrzeughandwerk beim Bau der Westbesestigungen geleistet
haben, ift von unserem Ehrenmeister Generalseldmarschall Gdring und von sauberen führenden Männern

« voll anerkannt worden. Das ineue Jahr verlangt von uns den solgerichtigen Ausbau der Gemeinschastss
'. ·einrichtungen, mit denen das Haudwerksieh in den großen Arbeitsvorhaben dieser Jahre einsetzt. »Es Her-«-

sordertweiter von allenunseren Gliederungen anb von allen Handwerkern in Stadt und Land biegrdhten
·An·strengun·gen in der sparsamen Verwendung der vorhandenen und der Umstellung aus die neuen Werk-
.stosse. Jeder meiner Kameraden muh ständig daran denken, daß auch er an seinem Platze mitverantwort-
glich ist für das Gelingen des Bierjahresdlanes, derunserem Volk die Wirtschaftssreiheit bringen soll. »
Wir haben in Detnschland heute so andringende Arbeit, daß bie Arbeitskräfte, so wie sieheute ern-;

gesetztfinb, nichtausreeben. Das Jahr 1939 so-.dert daher aneahimieh vielerleiseine nochMaß-gere-
· Verteilungder Auftrage, eine weitgehende Umschichtungj der Arbeitsträstsez einen noch- rutionelleren Eins-.
j· sag der menschlichen Arbeitskraft imBetrieb und nichtzuletzt die äußerste Verbesserung anb Beschleuni-
zgnugder Berufsausbeldung Jeder- selbstandige Handwerksbamerad wird mit mirdarin einig ffin;dassv
»das Handwerk aus-der einen Seitenicht einemregellosen Abzug vonArbeitskrasteu ZumOpfer feilen“

. Edars und doh esgeradedarum auf bei ander-en SeiteseinAeuherstes tun muß- um diesen vierForde-
"·rungen imneuen Jahr gerecht zu werden.
· Die zweckmäßiger-: Verteilung der flnfttäge, an der der Neichsstand mit allen zuständigen Stellen zu-
-,sammmarbeitet,t hat das Ziel-, dasz die Leistungsfähigkeit jedes für die· dringenden Ausgaben geeigneten

f· Handwerksman von ausgemitzt man
Bei der Umschichtung der Arbeitskräfte dreht es sich um jene Betriebssiihrer, dieauch mitgrößter Mühe

—i·ihren Betrieb nicht zu einer guten Ausnutzung bringen tonnen. Sie müssen sich seht mit räclhaltloser
"· Ehrlichkeit gegen sich selbst prüfen, wie sie an anderer Stelle dem Werk unseres Ehrenmeisters Hermann
Göring wirksamer dienen können Soweit dazu eine Umschulung nötig ist. sind die Gliederungen des

I. Handwerks beauftragt, alle Schulungseinrichtungen und alle geeigneten Betriebe Manual! und jtatkrästig

dasiir einzusehen Wo der Appell an bie Freiwilligkeiit keinen Erfolg hat, werden durchgreisende Maß-
js nahmen unvermeidlich fein. Ferner haben alle Betriebsinhaber, die bis Ende 1939 bie‘ Meisterdriisung
anachhdlen oder aus dem selbständigen Handwerk ausscheiden müssen, sich daraus einzurichten, daßder
gStaat und die Handwerksorganisation diese Gesetzesbestimmung streng durchführen werben. -

.. Feder meiner Kameraden muß ständig daraus bedacht fein, wie er ohne Verschlechterung der Qualität
t’aait seiner eigenen Arbeitskraft und der seiner Gesellen mehr leistet als früher. Er wird dann Mittel anb

-----
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Wege finden, seine Werkstatt zweckmäßiger einzurichten und die Arbeit besser zu verteilen und zu liber-
wachenz darüber hinaus kann er den Bat unserer Gewerbesiirderungsstellen nnd die Hilfe der sehst-kna-
·nisation in Anspruch nehmen. Schließlich ist es gerade siir den guten handwerklicden Petri-Mitwe-
Eebenso wie siir den Drganisationsleiter —- lennzeichnend, dah er nichtnur warme: und Aktivität,
sondern auch Klarheit, Ruhe undSicherheit um sich verbreitet. -

« Der nationalsozialistisehe Staat verlangt von uns Handwerkerin dass wir die Ausbildung unserer Lehr-
linge noch intensiver und wirksamer gestalte-in ohne dabei von den W Zielen der ,,Fachliehen Bor-
sehristen« des Neichsstandes abzugeben Das gilt besonders siir die Beruse, in denen die Lehrzeiitverkiir-
sang vorgeschrieben wird. Hier musz jeder sein Bestes tun, um alle Schwierian zu iiberwindenz die-

' Organisation wird sich bemühen,«durch ihre Einrichtungen bie Arbeit des Lehrmeister-s zu ergänzen uknd
zuerleiehterm damit wir zu den vorgeschriebenen Fristen der Wirtschaft nnd Wehr-nacht die umfassend
und gust ausgebildeten Fachlriiste zur Verfügung stellen. die von uns erwartet werden.

Der nationsalsozialistische Staat legt »aber dem Handwerk nicht nur Pflichten auf, sondern laßt ihm auch .
Anerkennung zuteil werden. Eine hohe Anerkennung liegt auchin dem Reichsgesetz das den Lebensabend
des selbständigen Handwerkers vor Not und Sorge sichern soll. Unter den schwierigsteu Ueberlegungen
und Berechnungen sind die zuständigen Ministerien aus Grund des Borschlages der Handwerlsorganis -
sation im Jahre 1938 dieses sehr verwickelten Biindels von Problemen Herr geworden, so daß nun ein
großes, siir die Dauer gesichertes Werk zustande gekommen iIt.

Au der Jahreswende bliclt das Handwerk und seine Organisation aus eine gewaltige Arbeitsleistung
zuriick und weih. daß im nexien Jahr noeh mehr und Größeres zu leisten in. Allen Handwerlskameraden
und besonders allen Amtstreigern und Geschäftsführern der handwerlliehen Widmungen- danke ich siir
ihren Einige“ und wünsche jedem. daso er in sein serneres Leben das beste mitniuimd was ein großes
geschichtliehes Jahr uns geben staun. nämlich das Bewusstsein daher in entscheidender Zeit an seinem Mosis
seine Pflicht erfüllt bat. Wir wissen. daß bie uns auferlegte Pflichterfüllung eine sehr hohe in. wir wissen-
aber auch. daß sie einen Baustein siir das Ansehen wenn, dasunser Handwerk dein deutschen Ball und;
seiner Führungerwarten dars. g i g) tI ! .

e i i e r
.... - « · SmrammHmdLi

. - - Reichshandwerksmeisien

Zu Meinunwa im Jahre bes Siege- im

Iitixtund reden sind gottgewolli
«'ßn unserer Weihwaehtsbeteaehtung van 1936 bes in we da ein lebe! Eidnx ohneweiss

wir uns mit den Berissen des Wirtsrtsehafs tat-fast sibe B- ärin„5% at.n·eben
nnd des » _ s nstelltenwir fein cbxib einer EBer

 

' " - isheit
‚am in TZeichens-user »undmmesseGeh-freuen
ehden am: kein ste-Manch die Saum“, in sogar bez.»desstrase ver gen und vollste-eilen
Wienmm3; Uø gerade am des neuer-s Jahrelang sagte dieGeiseh daßdie Organisation
Waden Jahres desneuen Wer von Licht und Staates diese Macht auch aus-
Sieben, erschien uns diese Betrachtng von besonderer Fallen Tobesstrasen saus-
Bedeutung Weihnachten 1937 stellten wir dann fest, un ist amlLMäkz inner-
daß Licht gnnd Leben deine Gegensätze sind Dastin-ilf how-

- ice-g
i‘i‘äm‘

mer wiederkehrende neue Licht bringt im übrigen
Kreislauf der Dinge auch das neue Leben mit sich
Nun begehen wir die Weihenacht des Siegjahres

1988. Was geschah eigentlich in diesem ereignisreis
then Jahres Am 11. März 1938 am 17 Uhr bestand
Moesterrellss der Staat Schusehniggs In Sir.- 12,
Sabrlgang m »Geh-bestens Handwerk« veröffent-
We eine Postkarste aus Knittelseld in der

i, die am 17 Uhr abgestempelt warund noch
LSondetstemveldes Herrn Schusehniggs aufs-eigen Um
17 Uhr imam saurem noch so mach-na- hab er seine
Beamten zum A cken der Sonderstempelzwingen
konnte. Drei nden später war der Staat
Schusehniggs aus der Gesch chte weggewischt. Das ist
inso ungeheures geschichtliches Ereignis, daß man

sieh damit etwasgenauer besassen muß. Ein Staat
eine t. Besonders gut organisiert war die

t des uschaiigg’sehen Staates. Ein Dien eid
herb ichtete de Beamten, Soldaten und Po zei-
Wanne—auf diesen Staat. Wer ie einen Diensteid ge-

-gügiti. Immer siSnd

ichs Staates restlos beseitigt wor-
ein-e andere Machtvorhanden sein,
als die des Staates. Das istd

s nnd seines Mutes-
Unseren Bett 1eigen über den Kampf ge en die

Reaktion in Ar. ldes Jahre ess1938 te en wir
ein Führeron voraus, menge lautet: » user Kalt
heißt aussehnehlilich die-P des Natürlich-en und
damit des g lich Gent ten“. In diesen Worten

- finden wir vielleicht am besten den Schlüsei zu den
Erfolgen und Sie en von 1938. Ob S oben gut

oder schlecht organ räanI-Mist an sieh zunächstegleiwho
sPrvdult stiger

Ueberlegungeu von n. daSsoiiiit sind taaten
Menschenwerb Menschenverk wird aber niemalscöo
vollkommen fein, als das göttlich gewollt-e- natiirli
Lebe-in Kreislauf der Jahre immerdas im ewi
wieder zur WähnaRZeit neu in Erscheinung tritt,
indem nach dem Längerwerden der lichtreichen und
warmen Tage auch das Leben eine neue Kräftigung
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nnd Stüt- ·ersiihrt. Im Gegensatz z»«u dem
von Maus en erdachlen Staate ist ein
Volk mitseinem Schicksal und seinem
Blute göttlichen Ursprungs. Da der Aa-
tionalsozialismus das göttlich Gewollte nach den
Worten des Führers pflegt, steht im. Mittelpunkt
der Politik Die Pnege des Volkes-. In Dem ewig sich
wiederholenden Schöpfungswerk der Allmacht sind
den d vgl-ten Menschäuåsoziillarve etwa äggckämgos
nen na «ein -‚ , en « ,.«-»mci fgesn J _ie
haben ihr deu-- « ’ Wiesen se körperlich
deutsch aus und-auch ihre geistige Stru tur ist anders
als bei vielen anderen Völkern. Da nun das Vzolk, so-
wie es nun einmal göttlich gewollt ist« in Erschexnung
tt:tt..tft es mit seinen Vlutswerten deshalb,· weil das
göttliche Schaffen zuverlässiger «ist als das Schassen
von Menschen, auch stärker als allemenschlichen Ein-
tichtungem also auch stärker als Staaten. ·
« Der 30. September 1938 zeigte uns noch einmal
und mit noch größerer Deutlichkeit, wie stark das von
uns Nationalsoziaslisten gepflegte göttlich _ Gewollte
gegenüber den Wünschen und Interessen der Men-
schen ist. Wir können das Jahr 1938 auf einen klaren °
Neu-user bringen, indem wir feststellen, daß in die-
sem Jahre die höllische Idee den Sieg über die seit
sahehimderten ausgeübte willkürliche Ziehng von
Staatsgrenzen errungen bat. Sowie Die Allmacht die
Völker geschaffen hat, so gestalteten sich 1938 im mit-
teleuröpäischsdeuctschen Raume nunmehr die Reichs-
grenzen des dritten Reiches. Die von dem Führer
praklamierte Pflege des Aatürlichen, weil göttlich
Gewo«l’lten, führte im Jahre 1938 zum Siege. Die
licht- und lebensstarke Kraft im Blute des deutschen
Volkes bezwang die aus den Wünschen von bestimm-
ten Insteressentengruppen entstandenen scheinbaren
Kräfte und Mächte.

Aber auch auf einem anderen Gebiete war 1938—
das licht- und lebensstarke Blut des deutschen Volkes
siegreich Während wir auf dem Gebiete der Staats-
politik erkannt haben, daßs Der Inhalt unserer deut-
sche-a Politik das lebende Volk ist und daß- Der Staat ,
asiat- so wie die Partei und deren Gliederungen
a Organisation diesem Volke zu dienen hast-.qu
so ist auch in Bezug auf die Macht des-internatio-
nalen sit-bischen Großsinanzkapitals eine natürliche
We der Dinge vorzunehmen Auch aus diesem
Gebiet ist festzustellen daßs die Krast der Menschen,
die Krast des deutschen Volkes im Kreise der Men-
schen der Erde zunächst nicht in der Anhäufung von
Kapital oder gar in der Ueberschätzung von Geld
liegen kann- sondern in den biologischen Werten des
Nutze. Mit dieser Erkenntnis verliert das Wort
»Seid ist Mach “ sehr stark an Bedeutung. Wir haben
es m den letzten Jahren oft erlebt, daß uns Deutsche
das intermtionale Finanzkavital der Juden auf die
Knie zwingen wollte. Es ist ihm nicht gelungen Dem
deuif n Volke aber gelang es, im Jahre 1938 über
das anzkapital der internationalen Juden eine-n
klaren Sieg zu erringen «

Wie war es überhaupt möglich, daß ein an sich in
der raxsåschen Erbmasse gutes Volk wie das deutsche
durch hrzehnte, ja durch Jahrhunderte eine so un-

sunde Beurteilung der Krastverhaltnisse vornehmen
sonnte, daß es seine erbbiologischen Werte sast vergaß
und sich die Ueberschützung der Kraft und Macht des
Geldes in seinen Gedankengängen zu eigen machte?
Ein zweites natürliches und deshalb gottgewolltes
Gesetz lautet „Beben ist Rumpf“. Es gibt kein kamp i-
losies Beben. Der starke Pia hirsch wird immer d
schwäehucheken weih-i ab ämp und Dann als
stärkster die Art erha- . Vorn bend kann es
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Ausnahmen geben. Tritt in dem Wildbestand eine
Seuche auf, Dann wird der Platzhirsch, falls er von
dieser Seuche befallen ist, nicht in der Lage fein, Dem
natürlichen Lebenskamps der Starken gegen die-
Schwächlinge zu genügen. Das ist aber nach gott-
gewollten natürlichen Gesetzen nur eine vorüber-
gehende Erschesinung Sosern die Seuche erloschen ist.
wird immer wieder der stärkste der»Art auf den Vlalzi
traten. Eine ähnliche Seuche geistiger Art hatte Die?
deutschen Menschen befallen. » Sie erkannten nichts
mehr die biologischen·Wevte ihrer Rasse und ihres!
Blutes unsd machten sich eine iüdische Denken-satt zu-
eigen. Auss dieser unnatürlichen Verwirrung m Den;
Köpsen deutscher Menschen bildete sich letzten Endes
jene Erscheinung, die im Parteiprogramm mit Zins-
knechtschast bezeichnet ist. Das Wort Zinsknechstschafr
hat mitunter Verwirrung angerichtet. Es sind hier«
deshalb einige Vergleiche am Platze. Das von Men-
sche-n gebändigste euer ist im Herd der —Wohnung, im-
Kessel der Fab kanlage wohltuend und für die-
Menschheit förderlich. Brich-r aber eine Feuersbrunst-
aus, dann wirkt dies-e zerstörend aus Die Werke der
Menschen. Das in planmäßig gebauten Flußläuifienk
über Mühlräder und Turbinen geleitete Wasser bie-
deustet für die Menschheit eine Wohltat. Das Hoch-
wasser hingegen zerstört die Werke der Menschen und
wirkt verheerend Mit dem gezähmten Feuer und geban-
digten Wasser ist ein normaler Zinsendienst zu ver-«
gleichen. Das Spargeld arbeitsamer Menschen soll
diese auch in den Genuß eines Nutzens in Form von
Zinsen bringen. Immer aber muß das Kapital. wel-
ches Zinsen bringst ähnlich wze uer und »Wasser..
dem Menschen dienen Die Zins echtschast ist jenes
Erscheinung, bei der das Kapital den Menschen be-
betrübt. seine normalen Lebensfunktionen zerstortund
zwar ähnlich wie die Feuersbrunst oder das Hoch-
wasser. Nachdem das deutsche Volk zurückgequden hat
zur Wertung seiner blutsmäßigen Le·benswerte, hat
das Schreckgespenst von der jüdischen Geldmacht sei-ne
Wirkung verloren. So ist auch aus diesem Gebiete
das Jahr 1938 das Siegjahr des Blut-es unseres
deutschen Volkes. _

Der Kenner guter Oelgemälsde nimmt keineswegs
ein Vergrößerungsglas zur Hand, um nun jede kleine
Stelle des Gemäldes unter dem Vergroßerungsglas
ZU betrachten Er wird vielmehr einige Schritte
Abstand von dem Bilde nehmen und dann-das
Bild aus sich einwirlen lassen. So wird er die Schön-
heit und den Wer-i « eines Bild-es erkennen. Würde er
mit dem Vergrößerungsglas einzeer . Stellen des

Bild-es betrachten, Dann würden ihm dies-e nicht ge-
Wien. So ähnlich müssen wir uns zu dem großen-
Erlebnis Aativnalsozialismus einstellen. Wenn wir

immer bemüht sind einigen Abstand zu gewinnen-
dann werden wir seststellern das-z einzelne loslal gesehen

wichtig erscheinende Dinge das Gesamtlild nicht- er-

schüttern können. Das Jahr 1938 wird ·"von manchen
Pessimisten als das Faitastwvhenjahr hingestellt Man-

sieht die Maul- nnd Klanenseuche, man denkt an-

Mstets und Vergwerksungliiele. Vemiiht man sich

aber mit Abstand das große Erlebnis des Jahres-
1.938 zu betrachten, dann erkennt man die Große der
Erlebnisse im Jahre 1938 nnd weis-, daß gelegen/im

UnschWiten —auch MalerArt —- das Ganze nicht- eri-I

schüstteen können. So wollen wir als Handwerker, als

schspfekisch beruseneMenschen das Weihnachtssest 1938
begehen.«Wir wollen die Größe des historischen Jahres

1938 erkennen und auf dieser Größe aufbauen!) licht-
und lebensstarl im neuen Jahre 1939 im Rahmen
uns-ver bandwerllichen Mission Schaffen.

ndnrav Winrcexq Basler-.
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_ ,,Schless·i,eiis gamma“

Allen Bestehen-n Insorenien nnd Mitarbeitern
. der Zeitschrift „Schleifen Handwerk wünschen wir eine-sv ;

Froho Meihnacht.v·
Da die vorliegende Nr. 52 unserer ZeitschriftdenJahrgangsz1938· ..
beschließt, verbinden wir jetzt schon mit unseren Weihnachtswünschen die « . -_

besten Wünsche für das
· « « « . Heil Hitleri . . « -

Schriftleiinng und Verlag von „Gamma: Handwerk«.- _
IIIIIIII IIIIIIII IIIIIIII Illllill llllllll Illlllll HIIIIII Illlllll Illllill IHIIIII IHIII" IIIIIIII
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Feierzoii zwilchen Meilmailinn und
lieuialn darf ausgearbeitet werben.

Reichsarbeitsminister Sekdte hat zur Frage der
lung der Arbeitszeit zu Weihnachten 1938 einen

Er ß herausgegeben um den Geioigschaftsmiigiies
dem auch in diesem Jahre zum Weihnachtsis Fund
Aeujiahrsfest »in erhöhtem Maße Gelegenheit zur Er-
holung und Ausspannungzu bieten, hat der Mini-
ster keine Bedenken-· wenn die Gewerbeaufsichtsäniter

— wiederum· einzelnen Firmen auf Antrag genehmigen,
daß sie die zwischen Weihnachten und Reujahr ganz
dder teilweisesz aussallende - werdtägiiche Arbeitszeit
uberdie sonst übliche Frist hinaus in einem von den
Gewerwsaussichtsämtern sestzusehenden Zeitraum, der
10 Wochen nicht« übersteigen soll, durch Vor- und
Vacharbeit ausgteichen dürfen. Voraussetzung ist, daß-
die andere Verteilung der Arbeitszeit überwiegend im
Interesse der Gefolgschaftsmitgkieder liegt. Auch darf

. in der Regel die tägliche Arbeitszeit ausschiieszlich der
Pausen 10 Stunden nicht- überschreiten. Soweit. der
Ausgleich in diesen Grenzen sich nicht durch-führen
laß-t- -kann Sonntagsarbeit zugelassen wer-deu. Für
die- Fiuf Grund der Genehmigung gewährte.“ Zusatz-.
arbeit _ ist eine Mehrarbeitsleistung ' friichf - zu« zahan
soweit nicht durch Darifis oder Betriebsordnung öder
Einzelabrede ausdrücklich eine entgegenstehende Re-

gelung- Æpffea ist-« .

diowndorheltlioiiigungdor «
« diensweknflittiienn. ·-

' Nach der Dienstpflichtverordnung dauert das bis- «
hierige Arbeitsverhäbtnis des Dienstverpflichteten wah-
wild seiner» anderweitigen Beschäftigung fort. Der
Dienstverpflichtete ist nur beurlaubt und nach seiner
Rückkehr im bisherigen Betrieb weiterzubeschäftigen
Der « Prasident »der Reichsanstalt befaßt sich in einem
Erlaß an die Landesarbeitsänvter mit verschiedenen

‚ragen. die ich in der Praxis ergeben haben. So"
önnen sich «rten ergeben, wenn eine Wiederau-
[Hang Mo-I-gen„m_u3, obwohl in dem Betrieb deine

. chafttgungsmogskichkeit mehr gegeben ist. Ueber die
tu der Verordnung getroffene Regelung hinaus soll
deshalb der Votrie sjführer von jeder Entscheidqung
die die Dauer der ienstverpfltchtung eines aus sei-
nem Betriebe rausgezsogenen Gefolgschaftsmitgliedes

- betrifft- sa frü wie möglich in Kenntnis gesetzt wer-

den, damit er rechtzeitig Vorkehrungen treffen ·k·aim,
um zurückkehrende Dienstverpslichtete sofort ·w:eder
nutzbringend · zu beschäftigen Andererse.ts soWen auch
die Betriebsführers sich sofort an das Arbeitsamt wen-
den, wenn sie keine Möglichkeit mehr sehen, das be-
urlaubte Gefolgschaftsmtglied weiterzubeschzirtigenk
Die Arbeitsämiter önnen dann sofort Vorbereitungen
für eine anderweitige Vermittlung treffen. « «

die neugpausonregolung imticlkikbk
".qvl.Januur. « ’

Durch die neue Arbeitszeitordnung die ab 1. 1._39
in Kraft tritt, find Ruhepausen von bestimmterMins
destdauer erstmalig für alte Gefolgschaftsmiitglieder
eingeführt worden. Der Reichsarbeitsniinisters steilt
hierzu an Hand eines Einzelfalges erläuternd fest, diaszi
die neuen Vorschriften »den Forderung-en desGesundks
heitsschutzes entsprechen Ruhepausen können nur dann
ihren Zweck erfüWeni wenn für die Einnahme der
Mahlzeit genügend Zeit zur Verfügung steht- und
auch «nachhe·r..··noch ausreichende Freizeit zur Ausz-
__ pannung übrig .-.-,·blseibt. ; Die ·-»i-vorgeschriebenen Wink--
trauten txt-schm- ·-wieg--.dari Minister-« weiter u» iai be-

merkt-. im voraus teitstebeniki Eine ·-;.im Einzelfall ge-
legentlich notwendige Verschiebung ,-der,·« Ruhepausen,
Ohne-— daß : ihre Dauer «--«ge.kü·rzt. wird; Dei-stehe nicht
gegen Hian unt-f- Zwecks«;«d·ejr» nennen chri« M- —;.J....ti1
abråaen seit eine abweichende- Vegxalsunasa .«r---n31rs»2ly·eim
File. weis-- eines wichtigen-; Grundes-; mit-· bebaxdliicher

. Genehmigung zulässig

._ weils-main und domain-noli .
Der Weihnsachts-« und Reujahrsverkehr zstellen

Höchstansorderungen an die Post. Zur glatten Ab-
wicklung dieses Verkehrs können auch die Vostbenutzer
viel beitragen, wenn siejede Sendung mit genauer
Anschrift versehen, d. h.: die Ootsangsabe mitzztistzs
licher Bezeichnung, Straße, Hausnummer, Gebaudexs
teil, Stockwerk und bei Großstädten außerdem Post-
bezirk und Zustellpostsamt Auf Sendung-en an Un-
termieiter muß auch der. Rame des Hauptmieters
(Wohnungsgsebers) angegeben werden. ‑ . .
Wer daher wünscht, daß sein-e Weihnachtsgaben und

Reujahrsglückwüns den Empfänger rechtzeitig erk-
reichen..sollen, verse seine Sendungennnt gen a Hier
Anf rist und Absenderangabe und liesere sie nicht
erst. n letzter Minute, sondern beizeiten aus«
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organisatorische tiharenzuna zwilchen
handwerh und Industrie im drauaewerhe
Der Reichswirtschafstsminister entschied durch seinen

Erlaß vom 26. 10. 38, daß die organisatorische Ab-
grenzung zwischen Handwerk und Jndustrie im Brau-
gewerbe entsprechen-d der Entscheidung des Leiters der
Reichswirtschasitskammer durchzuführen ist. Der Reichs-
stand des deutschen Handwerks hast daraufhin die
Handwerkskammern ersucht, die erforderlichen Maß-
nahmen «o-hne weiteren Verzug zu treffen. Nach der
Entscheidung des Leiters der Reichswsirtschaftskams
mer . sind Brauereibetriebe, die in den letzten drei
quren bis zu 4000 Hektolicter Ausstoß im Jahr auf-
wiesen, in die Handwerksorganisation einzugliedern
Brauereibectriebe, die in den letzten 3 Jahren über
12 000 Hektoiioterr Ausstoß im Jahr animieren, sind in
die Industrieorganisation einzugliedern. Braue-reibe-
trieben, Die einen Jahresausstoß von 11000 bis 12 000
Hei-wüster aufwiesen. wurde es Ifreigeiteiit, sähst über
ihre drgianisatorische Zugehörig eitkzu ents den. -

dauerntuni und handwerti
» » Auf Einladung der Kreisbauernschaft Görlitz sprach
in der Tagng der Bezirks-s und Ortsbauernführer
des Kreises Görlitz nach richtungweisenden Ausfüh-
rungen des Kreisdeiters J e ma r Kreishandswerksmei--
ster Gr ützner, Görkitz, über Ausgaben und Aufbau
des Reichsstandes » des deutschen Handwerks unter
besonderer Berücksichtigung der genæLnsamen Ziel-
setziisngen von Bauerntum und Handwerk. Besonders
behandelcte er die Frage der Landhandwesrker, das
Lehrlingsausdiidungswesen und die Einführung der
Berufsschulpflicht auf dem Lande. Die gemeinsamen
Ausgaben au dem Gebiete der Arbeicrsbeschaffung
und die Paro der Partei »Das schöne Dorfs« fanden
eingehende Würdigung Es handelt sich hierbei ins-
besondere um Aeudautten und Gebäudeunterhaltung.
um die Verbesserung und Aeuanisage landwirtschaft-
licher Einrichtungen Besondere Grenzlandzuschüsse
sind dank der Bemühungen des Landrats, der Kreis-
hmddwerkerschast Gorkitz, des Nesgierungspriisidenwen
und der Handwerkskamnier Liegnltz auch für den Re-.
gierusngsbezirk Liegnitz bereitgestellst worden. Die-
Kreishandwerkerschast Görliiz hast im Versng einer
Anordnu- des Landesbandweiksmeisiers eine Ve-
rastungss Zur ,,Wohnen3 aus dem Lande« einge-
richtet, deren eiter Dischsterineister Seh-o lz in Venzig
xi}. Die Beratungsstede steht den Bauern des Kreises
fur persöniiche Aufklärung und den Ortsbsauernfüh-
rern sur ‘ Lichtbillderdoritråge und Filmvorfühvungen
kostentos zur Verfügung Eine weitere Würdigung er-
fuhr durch den Kreishandwerksmesister auch die Un-
terbindung »der Landsfluchit, die für Bauerntum und

. Hastdweätk einkf ergänznyng durfte-K. g)
n n« iona oz «:. n rganis ionen ausgeri .-

tat, werden Bauerntum und Handwerk gemeinsam die
großen Ausgaben der Zeit erfüllen, die im Gesamt-
interesse· des Volkes zu leisten sind.

verteihung des Ireudienlt-khrenzeitliens.
Jm Rahmen eines feierlich-en Betriebsappellls über-

reichte der Präsident der Hansdwerkskammer Breslau
yerrn Burozdirektor Georg Ulber unter Würdigng
seiner Verdienste im Austrag-e des Herrn Neichswivts
schaftsministers das vom Führer und Reichskanzler
verliehene TreudienstsEhvenzeichen in Silber. Nach

UTSthlesiens gamma!“- 19. nimm, m. 58

einer kurzen Tätigkeit als Büroanwärter beim Ma-
gistrsst Freiburg i. Schles trat Herr zum am 1. Sep-
tember 1900 in die Dienste der Handwerk-stammer-
Breslau zunächst als Bürogehilfe, später als Bürd-
assistent, Registrwtor und stellvertretender Bürovors
stehet-. Am 1. Juli 1919 wurde er zum Bürovorsteher
befördert. Anläszlich des 25jiihrigen Dienstjubiläums
am 1. September 1925 wurde Herr Ulber zum But-o-

· direkter ernannt. Durch den Herrn Reighshandwerkss
- meister ist ihm- Bereit? am 25. 5» ‚ i 19 das Amts-
abzeichen des Deutschen Handwer s verliehen worden

Gleichzeitig benutzte der Präsident die Gelegenheit
der Gefoskgschilft für ihre im Jahre 1938 geleistete
unermüdlich-e Arbeit seine-n Dank auszusprechen und
jeden einzelnen auch für das neue Ja r zu gleicher
IM, Vflichstauffassung und Kamerasd chafst zu ver-
p i en. _

sitte Rechnungen werden seht dezahtty —-
Eine schöne Weihnachtsüberraschung ist den Ge-

werbetreibensden von Leipa im Sudetengau zuteil
geworden. Der Bürgermeister teibte in einer Vers-
sammlung mit, daß die Stadt in der glücklichen LaH
sei,- sämtliche alten Rechnungen der Gewerbetreiben—
den und Handwerker-, Die teilweise jahrelang auf i» n
Geld warten, in nächster Zeit fast restlos beglei v: -
zu können. - .

 

mineratiit zu heizunaszwethen
«Minevalö·i’e aller Art dürfen nur mit Genehmsigun

der Ueberwachungssvellle für Mineralöh Berlin, al·
Heizölie verwendet werben. Jhre Verwendung in Heiz-
ankam, Die am 5. 12. 38 schon bestanden, ist bis
31. 3. 39 ohne weitere-s gestattet, darüber hinaus be-
darf sie gleichfalis der Genehmigung, Anträge können
heute schon gestellbt werden. »
Murren-und Seeschiffe sind von dieser Beschrans

kung ausgenommen (An. 19 Der Uesberwachungss
sue-like für Minersalöl vom 5. 12. 38. AAnz. Dir. 283).

mit deni t. Januar 1939 postsharliasse.(
Mit der Einführung der Postsparkasse am 1.1.

wird aßen Volk ossen eine bequetue am: ges

olksgetiossen von Bede« . tigz die
in Gegenden wohne-n- wo es keine Spur-fassen oder-
Bankniesderlassungen gibt. Die besonderen- Vorteile
die der Postspmkassendienst bietet, sind : Ein- und
Rückzahlung bei a lZen Vastämtern, Postscheckämsterm
Postegenturen,. vatsteklem Posthilsssdellem unbeding-
Der Geheimnisschsutz, keine Gebühren. .
Vom 2. Januar ab werden bei allen Vostämtern,

. zum Sparengek » Diese neue Sparsniö li
vor am für d V

« Posticheckämiem und Amtesteiuen des Postspakkassem
dienstes Postspcrrbücher a « Den; ebenso wird eint
,,Anlleitung für Vostsparer« unentgelltlich abgegeben:

hehiihrenhereutnuna ini drenzsernsurethdienn
Vom 1. Januar 1939 an wird im Grenzflewfprechs

dienst mit Däneniark, Danzsig, Ju oslawien, Listawesttis
Luxembur-g, Polen, der TschechosSs wakei und Ungarn
die Gesprächsdauer wie im übrigen Fernsprechauss
landsdienst nach Abiauf der ersten drei Minuten
nach einzelnen Minuten berechnet Jm übrigen
Grenzfernsprechdienst bleibt es bei der bisherigen
Regelung. :
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Anat-nun Antrages u. solche non Nichtbezieyrs Ingo.
airbtbeanmoriec. Rüritoorto ist fürsorglich beizufügen

Anfragen nur ans die Verlagsgenossenschaft.

 

 

 

1955. Dieseluootor oder {Elementen}?
Frage : Halten Sie eledtrische Kraft oder Diesel-

motosr als Antriebskrast für das Geseignetestes Da wir
noch teinelektrisches Ortsnetz haben, es aber evtl. zum
Bau kommen kann, würde ich mich freuen, ein Sach-
verstäsndigesnurteil ierüber zu hören. · —.
Mein Betrieb i ein Kleinbetrieb -

. . . P. an. in H. Bez. Liegn.

Antwort: Die Entscheidung der-Frage ,,D-iesel«
motor“ oder »Eledtromotor« wird für eine handwerk- «
liche Tisch« rei in den meisten Fällen zu Gunsten des
Elektromotors ausfallen. .
Die Gründe hierfür sind folgende: ·

« Die Wirtschaftlichkeit einer Antriebsmaschine wird
bestimmt durch Anschafsungskosten und dem sich« da-
raus» ergebenden- Abschreibungss und Bin, its-Dienst-
Betriebskosten und laufende Unterhaltungs often. Ein
Dieselmotor wird wegen seines verwickelteren Aufl-aus
in der Aus sfung immer teurer sein als ein Elektro-
motor gle r Stärke Wenn man den Dieselmotor
direkt als rnftmaschine ohne Zwischenschaltung eines
elektrischen Generators benutzt, so setzt seine Aufstel-
lung Transmissionsantrieb voraus. Die elektrische
Energie hingegen läßt s««.ch leicht m einzelne Motoren
unter-teilni- womit der in jeder Hinsicht erstrebenss
werte Einzelantrieb für die Zugbearbeitungsmaschmen
erreicht wird. Dieses ist bei einem Dieselmotor nicht
möglich. Die Bemessung des Dieselmotors muß aber
so vorgenommen werben, daß die Möglichkeit eines
gleichzeitigen Antriebs aller Maschinen besteht. -
Dann spricht weiter folgendeszu Gunsten des Elek-

tromotorsx Sm allgemeinen werden in einem Hand-
wertsbetrieb nicht all-e Arbeitsmaschinen leichzeitig
in Betrieb genommen. Sobald- nun der . vtor we-
sentlich unterhalb seiner voll-en Belastuseg arbeitet-
sinkt sein .W;r,kungsgradz « stark herab. _r geringe
Raumbedarf für den Elektromotor ge « ‚ t me
Aufstellung direkt ander Arbeitsmas ine. nn
auch der moderne Dieselmotor in seinen Ausmaßen
erheblich kleiner geworden ist, so muß man schon aus «
bau- und qewerbepolizeilsichen Gründen meist einen
Fespndertetc Maschinenraum warfen. Diese Mehr-.
.o . .sten vergrößern das Anlage man
Nun kurz zu- den Betriebskostem —-
Eine erschöpfende Zusammenstellung aller anteili-

gen Betriebskosten dann an dieser Stelle nicht erfol-
gen-« Beim Elektromotor werden die Betriebskosten
Ero PSsStunden hauptsächlich durch den Stromver-
rauch bestimmt Die Verzinsung und Abschreibung

fällt nicht allzu sehr ins Gewicht, da der»Anschas-
sungspreis im allgemeinen erheblich niedri liegt
als für den Dieselmotor. Ebenso sind die nkosten
für Puhmittel und iermaterial von unterge-
ordneter Bedeutung. Be einem Dieselmotor sind die
direkten Betriebskastem a« o Betriebs-sträon PS-
Stunde fast immer niedr« r als - beim omoto·r.
Dagegen sind die Kosten ür Schmiermaterial, Putz-
mrttel, Sustandhaltung und auch der Zinsendienst er-
heblich höher als beim Elektromotor. Aus dieser Ge-
genüberstellung ist zu entnehmen-. daß der Diesel-
motor dann vorteilhaft eingesetzt- wird, wenn er im
Laufe des Jahres eine glichst hohe Betriebsstuns
denzahl aufweist. Die Be bsswndenth der Ar-
beitsmaschinen in einem ländlichen D schlereibetrieb
liegt aber meist nicht hoch genug, um die Aufstellung

,,Schiesiens Handwerk«
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ein-es Dieselmotors zu rechtfertigen. Abge eben von
der Tarisfrage bei der bseabsichti» n Einri tung des
Ortsnetzes erscheint es uns au antriebstechnischenx
Grün-den richtig-en einen Einzelantrieb der Maschinen-.
durch Elektromotoren vorzusehen Pi-

_ 1956. Schrote-desse-
Frage: Wieviel hält ein Schindeidach. Wie stark

Tun-d breit soll eine Schindel fein. Ein Eigenwert fertigt
Brettschindeln an, sind die ebenso gut wie handges
arbeitete? Gibt es noch Handschindelmacher und wo?
Kann man die Schindeln imprägnieren, um eine län--
«ge«re Haltbarkeit zu erzielen und mit maß? Oder ges-
ungt es, wenn man sie mit Karbolineum streicht? Kön-
nen- die Schindeln von Schwamm befallen werdens

. - A. S. in 9. Bez. Bresü

d Antwort-: Das Schindetdach bietet neben den
ästhetischen Vorzügen - gegenüber allen anderen Dä-
chern den« Bot-teil großer Sturmfestigkeit, guter An-
passungssahigtett beim Gindecken der Reinen. Enten,
Schornsteinenx usw., größte Sicher it gegen das Gin-
treiben von Flugschnee und erhö ter Wäwtehaitnng

il liegt in sder mangelnden Feuer-sicher-
heit, da es zu den weichen Bedachungen zählt. die von
der Ortspolizeibehörde nur in Gebieten der offenen
Bauweise und für landwirtschaftlicher Bauten zugelass-
sen werden. Schindeldächer müssen von der Nachbar-
grenze und von anderen Gebäuden desselben Grund-

·- stücks mindestens 15 Meter-. von Gebäuden mit Bie-
dachung der gleichen Art und von Eisenbahn-en min-
destens 25 Meter entfernt bleiben. Die Seitenwände
(warmen) der gemauerten Schornsteine müssen ein
Stein stark fein. -- —

Die« Schirm-ein werd-en in Handarbeit und auch
maschmell hergestellt Die oft vertreten-e Meinung-. daß-
handgearbeitete Schindeln den maschinell gefertigten
überlegen wären, kann nicht in vollem Umfange aus«-
recht erhalten werben. Während die handgearbeitete
Schindel nur nach der Faser gerissen wird, kann bei
der maschinell hergestelvten Schindei hieraus keine
Rücksicht genommen werden und die Holzfaser wird
durchrissen. --. Sn Oberichiesien werden die Schindeln
hauptsächlich maschinell und nur aus Kiefernholz her-

llgestellt-« und -3war 40 bis 50 cm lang, etwa 10 cm
. veit und M- bis l-,8 ein stark. Derz durchschnittliche
Verbrauch beträgt bei einfacher Deckung 50' Stück, bei
Doppeldeckung noch einmal soviel. Die Deckung sei-folg
‚in der Regel auf Lattung in einer Wette von 34 b
·36 cm. In den schlesischen Gebirgen wird nur Fichten-
«holz zur Herstellung der Schindelu verwendet Ihre
; Länge beträgt_ bierim sinen 50 bis 55- ein,
ihre Breite 8 bis 10 cm und hre Stärke 2 bis 2,2 ein.
Bei Deckung auf Latten weist diese etwa 40 cm Entsk
fernng auf. Der Schindelverbrau beträgt hierbei
durchschnittlich ‘40 Stück bei einfa« r Deckung. Bei
hand rissenen Schindeln erfordert das Eindecken ganz
beson e Vorsicht und Umficht.s Maschinen herge-
stellte Schindeln können ohne weiteres von· jedem

Uebung hierin ver-·
fügt. verlegt werben. Die inveldeckung ist im
übrigen »aus chließlich Sache des Zimmer-ers und nicht
des Da ers. Die einfache Deckung wird nur für-
untergeordnete Zwecke gewählt» Meistens deckt nkan
einfach und na lt dann über das fertige wird) eine
zwei-te Schinde« ge. Für die Ausmaße der Schmdeln
gibt es übri ns keine Worin. Die Schindelmacher
verwerten in ieser Beziehung ihre eigenen Erfahrun-
gen. Bei der Deckung muß darauf geachtet werden-
daß alle Schindeln genügend von Luft um peu sind,
damit etwa eingedrungen-e WSIM ll aus«-—
trocknet Vom Schwamm können die ndeln nicht
befallen werben, weil sie sa ständig frische Lust bei-.

dieser nur dort mitbieten, wo zus-
nächst die Lust nicht hinzu kann. «
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‘. Eures besondere Behandlung der Schinderxr vor dem
;A"usbring-e·n'ist im Gebirge im allgemeinen nicht üblich.
;·Ein Anstrich mit Karbolineum verflüchtet in. kurzer
Zeit und« das vereinzelte-übliche Staaten mit heißem
Sschisfsteer muß sehr sorgfältig ausgeführt werden und
verursacht große Kosten, die sich jedoch im Laufe der
Jahre als nicht nutzlos aufgewendet herausstellen. —-—
jFarbige Behandlung der Schindelidächer,- etwa durch
Anstrich mit farbigem Karbolineum hat aus gesehm-akk-
Eichen Gründen unter allen Umständen zu unter-«
b·l«eiben.- Der gelbliche Don der ungetränllten und un-
gestrichenen Schindeln geht bald in ein silbrig sich-im-
merndes Grau über, das von Jahr zu Iahr leuchten-
der und lebendiger wird, und bei Beginn des Ber-
.witterns des Hoslzes einem dunklen Graugrün bis
Schwarzgrau weicht. «

Die Lebensdauer eines Handsschindelsdiaches Ist sehr
schwankend, je nach-Art des verwendeten Holzes, der
Art der Ausführung und der örtlichen Witterungss
verhältnissebis zu 30 Jahren. Dxe maschinekl übliche
Handelswares dürfte ein-e Lebensdauer von etwa 20
Jahren- bei Verwendung von Kernholz viel-leicht auch
länger haben. q .» «

. Die Anschrist eines in der Grafschatz Glatz ansassis
gen. sehr bekannten Handschindelmachers, erhalten
"Sie gesondert. " - : -· . - Pt.

1957. Pfandrecht der Hypothekengläubiger
- · am Inventar. « __

« « Frage: Am 1. 1. 1934 pachtete ich die hiesige
Stellmacherei. Ich· kaufte gleichzeitig die Maschinen
und einen Teil des Handwerkszeugs für «·1000-RM.
Den Vertrag kündigte ich jetzt rechtzeitig und die
Sache ist bisher in Ordnung. ·

. Da ich während-meines Hierseins erfuhr, daß das
Grundstück mit 5500 RM. belastet ist, entgegen mei-
ner am 1. 4. 34: beftandenen Annahme von nur«ca.
«40.00 RM.,« ließ· ich« mir auf Anraten eines Rechts-
anwalts und« mit Einverständnis meines Berpächters
eine Sicherungshypothek eintragen. Mit Einverständ-
nis meines Berpächters suchte ich durch mehrmaligie
Anzeigen im Fachverbandsblatt usw. einen Nachfol-
ger. Ende Oktober meldete sich einer, welcher auch mei-
nem Berpächter gefiel. Doch als er im Pachtverirag
die Klausel las: »Das Pfandrecht der Hypotheken-
gläubiger ans Inventar und Maschinen ist dem Päch-
im befannrt“, und ich ihm genaueren Aufschlu age-
geben baue, schrieb er ab. Ich frage Sie desha an,
ob ichs einem neuen siPächter sagen mußzj was mir
mein Berpåchter damals nicht alles gesagt hat (Ca. so:
ses md 5500 RM.« Schulden, die Maschinen ' haften

feine Sicher"heitsh·yposthek). « . . · ‚.
Begreiflicherweise, was übrigens meinem ' Berpächs

-lt. . „mit. für die Gläubiger-; J und ichsphabezdafür

ter nicht einleuchien man, wird sich jeder an Obigemv
stoßen. Ich mö"chte,·falls ich zu dieser Aufklärung vir-
pflichtet bin, wenn das ginge, um mich nicht strafbar
u machen, mir vom Berpächter schriftlich geben

, ssen, dasz er, wenn ich schweige, die Verantwortung
übernimmt oder dsie Maschinen wir dem Berpächter
zurückverksaufen (Würde auch wegen angeblicher Ab-
nutzung mit 80——90 Prozent vorlieb nehmen). Eine
direkte Rückkaufsverpflichtung besteht nicht.

. . Kann ich· etwa folgendes erreichen: »Ich sage u
den (3) ßbboibeiengiäubigern etwa folgendes: Bär
habt doch kein Risiko, wenn ich die Maschinen heraus-

. sehme und das Grundstück ist auch ohne Stell-
macherei 5500 RM. wert. .?
Kann ich, falls die Sache am 31. Dezember. also

am Schluß des Pachtverhälctnisses nicht in Ordnung
fist,--evtl.’» das letztePachtgeld und sonstiges, z. B.
s-Stromgexd,« einbehaliten mit der Begründung. daß ich
-.es mit den 1000 RM.,--die« ja m. G. nochan diesem
Tage fällig sind, verrechnen wills Es kann aber dann·
In. E. noch der Fall eintreten. daß« meinsBerpächter

»Sch1esi«e«n stsiesztandwertu

empfehlen fein. Denn bei Richtzahslung der
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»dann nicht Zinsen und Steuern bezahlen kann-, denn.
er braucht das Pachtgeld (32,-- RM.), wie er immer
fügt, faft restlos dafür. Haben dann die Hypotheken-
glaubiger und evtl. die Gemeinde sofort (aber wann)
eine ße’redfiigung Zur Zwang-swrstejgerung,, wenn

es

‚feiumüfste? ' — : .. ·. » »

Wie steht es mit der Sicherheitsbypothek, gilt diese
als solche bis zum Erhält der 1000 RM., auch wenn
ich auf diese kurze oder lange Zeit nach Beendigung
des Pachtperhältnisses warten-müßte oder muß diese
dann in-» eine ,,richtige«- umgewandelt werdens Es
dürften sich erfahrungsgemäß wenig Interessenten für
eine Stellmacherei melden. A. G. in W. Bez:— Liegn.

Antwort: »Es ist davon auszugehen, daß in
Ihrem notariellen Pachtvertoagie, den Sie am 1. 1. 34
mit Ihrem Berpächter abgeschlossen haben, u. a. der
Bermerk steht: »Das gesetzliche Pfandrecht der Hy-
othekengiläubiger am Inventar ist dem Pächter be-I

- annt.«" Wenn Sie-die Rechte aus diesem Pachtvers
trage mit- Zustimmung des Berpächters an einen
Dritt-en abtreten, muß diesem nach Treu und Glau-
ben auch von dem sich aus § 1120 BGB.1 ergebenden
Pfandrechte der Hypothekengläubiger Kenntnis geze-
ben werden. Nach der genannten Bestimmung er-
streckt sich die Hypothek auch auf die Bestandteile und
das Zubehör des Grundstücks, also auch auf-· die-dem

« Grundstückseigentümer gehörig-en Maschinen und Jn-
ventarstücke der Stellmacherei. Diese Haftung erlischt
aber, wenn die — betreffenden Gegenstände veräußert
und von dem Grundstücke entfernt werben, bevor sie
zu Gunsten des Gläubigers in Beschlag genommen
worden sind. Bor der Beschlagnahme kann allerdings
der Gläubiger auf Unterlassung der Entfernung von
Zubehörszklagensswenn dadurch die Sicherheit der
Hypothek gefährdet wird. Wenn diese Gefährdung
nicht zu befürchten ist und- der Gläubiger nicht recht-
zeitig sein Hypothekenrecht geltend macht, ' besteht die
Möglichkeit, daß Sie mit Beendigung der Pachtzeit
die von Ihnen für 1000 RM. gekauften Gegenstände
widerspruchslos vom Grundstück entfernen können-.
Es ist also noch keineswegs sicher, ob die drei Hypo-
thekengläubiger von ihrem Pfandrecht Gebrauch ma-
chen werden«-· weil die Unterlassungskiage und die Be-
schlagnahme des Grundstücks einschließlich der Ihnen
verkauften 'M,aschinen" mit Unkosten verknüpft sind-.
Wenn Sie sichergehen wollen; fragen Sie bei den
Gläubigern unter Fristsetzung an und riskieren dann

Ydie »Wegnashme;-kDrohenj-die ,,»G·läubiger mit »der Be-
sschlagnahme - - Hund I s finden Sie « keinen- -" neu-en — Käufer
·undj..Pächter," bleibt .. noch die Möglichkeit des Rück-
rau-{e durchs-den Vetpächter,i-sso·fern er zahlungMihig ist.
Wenn der bewegter? zu Ihren Gunsten Feine

Sicherungshypothek Ein Höhe von 1000 RM. hat ein-
tragen lassen, so bestimmt sich Ihr Recht aus der
Hypothek nicht nachdem eingetragenen Betrage- st-
dern nur nach der Höhe Ihrer Forderung an den
Perpächten Sie sollen nur insoweit gesichert werben,
als der Berpächter seine Verpflichtung aus demmit
Ihnen abgeschlossenen Kaufvertrage nicht erfüllen kann.
Die Fälligkeit der Hypothek hängt von der Fälligkeit
der Forderung ab. Fälligspwürde die Forderung mit
der Beendigung des Pachtvertrages werden, da sich
dann herausstellen wird-, ob und in welchem Umfang
der Berpächter imstande ist, Ihnen die getauften
Gegenstände frei von den Rechten dritter Personen
herauszugeben. Im Zwangsversteigerungsverfahren ist
aber die Sicherungshypothek wie eine gewöhnliche
Buchhypothek, also mit dem eingetragenen Werte, zu
berücksichtigen-. — ·   .

« Wenn die Ginbehalitung des Pachtzinses und des
Stromgeldes dazu führen würde, daß der Berpachter
die-. Hypothekenzinsen und die Gemeindeehgghm mchrt
besabienj kann-« dürfte die «Ginbehalltung- ni f szu

n en
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besteht die (befuhr. daß- «nie Gläubiger Wer-i ouran
legen,“ auch das der Hypothekenhaftung unterliegende
.;««Inventar in die - Zwangsvollstreckung einzubeziehen.

- Vor dem Beginne des Zwangsversteigerungsvers
sahiens müssen sämtliche Voraussetzungen einer

Eigner muß im Besitze- eines vollstreckbaren Schuld-
ktitels sein. Am einfachsten liegt die Sache-, wenn der
Grundstückscigentümer sich in einer gerichtlichen oder
notariellen Urkunde wegen Forderng und Zinsen
der sofortigen Zwangsvollstre ung auch in das un-
bewegliche Vermögen unterworfen bat. Denn in die-
sein Falle braucht der Gläubiger sich- nur eine voll-
jtreckbareAussertigungx dieser Urkunde erteilen lassen.

. . 1958. Der Nach-folgen « . «
". rage: Seit mehreren Jahren habe ich einen Ge-

sel» en in meiner-v Geso·,gschc1ft- wekcher fleißig, anständig «
und bisher Ein itederi Hinsicht einwandfrei ist. Ich trage
mich-mit dem Gedankens da ich selbst keine Kinder
habe-« diesem Gesellen einmal meine Existenz zu «
geben. Geld, um sie mir abzukaufen, hat- ers nicht. Ich
habe-mir das so gedacht: ·

1.. Entweder arbeitet der Geselle noch« ein paar
Jahre bei mir-, bekommt svon seinemLohn nur» ein
kleines Taschengeld und läßt das übrige Geld bei mir
stehen« Bei der Geschäftsübernahme wird es einfach -
derrechnen sodaß ich wenigstens einen Teil Bargeld
bekomme, oder « .— » · · · « x

. 2. der Geselle bekommt die Werkstatt ohne Geld
und muß-« sich« verpflichten, bis zur Erreichung der -
Kaufsuinme --regelmäfzige Abzahlungen an mich. oder
wenn ich sterbe, an meine Frau oder die sonstigen
sterben zu leisten,.oder » · -"· .

3.- der- Geselle setzt mir und; meiner Frau eine le-
benslängliche Leibrentieaus und bekommt dafür die
Werkstatt « « « « ‚ . « -· . s

» „was? ist vorzuzieheni Wer schätzt mir die Werkstatt
ab, wo gibt es Vertragsformulare und wie hoch kann
ich. Firma und Kundenkreis bewerten? . -

--- -. _ : _ z E. K. in L.-« Bez- BresL

Antwo rt: Essfällt uns schwerz ein so schönes und
sicherlich nicht unberechtigtes Vertrauen durch-s Muße- .
rung von-Bedenken zu erschüttern, aber ein Beden-
ken kann jedenfalls nicht verschwiegen werden :" Sie

ben selbst an, »daß der Gesell-e ohne Vermögen ist.
olange er kein 2 Vennögenierwirbtjsswird er für alle

„auf! . im kaufmännischenik Sinnes seinrxdkxh jüber·:-sei-
.-ii«en«»sguten Willen hinauss werden :,SEe«von-s;·«ihm nichts
serrxeichensskönnenx Wir bezweifeln diesen guten isWilTen

erlebt- Krankheitenx und andere „Bühne seine, Lei-
stungsfähigkeit beanspruchenssEs ist ihm dann min-
destens menschlich nicht einmal zu —verübeln, wenn er
erst an das Nächstliegende denkt. Sie aber wollen
doch ihre ganze Altersversorgung anscheinend von den
Leistungen des Gesellen abhängig machen, oder haben
Sie-« noch eigenes, anderweitiges Vermögen? .

IhrVorschlag zu 1. läßt sich mindestens ebenso gut
erreichen, wenn der Geselle sesbst spart, etwa bei einer
inittelftändischen Genosssenschaftsbank, die ihm später
auch einmal Kredite gewähren kann. Ihre Vorschläge
zu 2. oder 3. kranken an der weiter oben schon an-
gedeuteten Unsicherheit Es wäre schon am beißen, Sie
aWen den Gesellen erst einmal sparen und nach eint-v ‚
gen Jahren bemüht er sich um einen Kredit, um
« , hren Betrieb gegen bar zu ka u fen. Mißlingt ihm
das, bleibt immer noch der Weg, ihm den Betrieb
zunächst zu verpachten, evtl. mit Vorkaufsrecht.
JDie Ersparnis-se werden ihm dann als Betriebskapital
»Zu. ute kommen. . » « v

Verträge sind nur für ganz ein-dritter-armen
siehe Vertrages-di gut. Wir schlag-en für die hier in

,,S·chlesiens HLndwerku

· noch die - Meisterprüfung ablegen-

" Wirtschaftsaufschwunges angesvr
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Rede stehean «Vektträsgesp bte inb-tbib-ue‘fiße ‘lefafiuns
durch einsammeln oder Notar vor. Aus dem Fehl-Mgmauek,-j.schkbfstächåks« VeMggsZckbVeldseU hab-en Wir Sc-
„um derartigen Fällen schon viele- Sorgen"—und

- - «« Rechtsnachteile entstehe-n beben. —-
Zwangsvollstreckung vorliegen Der betreibende Gläu- — seine ·,,Fikma«« im haaoenskechuichen Sinn-e schei-

« nett Sie gar nicht zu- haben, also können Sie eine,
- solche auch nicht überlassen Der »
— und Kundenkreis ist in erster Linie eines Sache von

Werts von Geschäfts

Angebot unsd Nachfrage Ihr Geselle sollte selbst einen:
Vorschlag machen. wieviel ihm das Ganze wert zu

'- fein scheint Er kennt ja die Verhältnisse Erst dann,"f
wenn Sie sich beide nicht einigen können, bitten Sie:
doch einmal Ihren Obermeister svertrauensvosll um;
seine Meinung. Eine förmliche Begutachtung käme

" erst bei Streitigkeiten in Betracht, dann wenden Sie
- sich an die Gütestelle Ihrer Handwerkskammer. r

Selbstverständlich muß Jhr Geselle «« inzwischen an
iÄ l .. «

1959. Umfang und Zeitpunkt der- Zinsherabsetziing.
Frage :« Ihre Antwortausdem vorigen Brie-,

kasten ist auch für mich von Bedeutung. Ich habe au« ‘
ein Urteil, aus dem ich 15 Prozent Zinsen zahle !

« solt-« Das stimmt, daß-das mit der Reichsbank zusi-
»»sammenhängen« soll; denn« im Jahre 1931,. von wo
· mein Urteil ist, verlangte die Reichsbank vorübers
gehend einmal selbst so hohe Zinsen. Bei mir ist 1931
nicht vosllstrecbt worden, weil ich nichts hatte. Ich habe
seit dem Jahre 1931 auch nichts mehr von meinem»

« Gläubiger gehört. Ietzt verlangt er aber Zahlung und·
auch die Zinsen. · - _ »

; In Ihrer .Anwsort schreiben Sie aber nichts-« von
wann ‘ab man die Herabsetzung derZinsen verlangen
kann und auf-« wieviel Prozent? Könnten Sie « mit-,-
bitte hierüber noch Auskunft geben? - - _' '

- . -- "R. 65. in B. Bez. OS.
Antwort: Bei Beantwortung der Frage Nr.

1916 im vorigen Briefkasten haben wir bereits aus-
geführt, dasi die Vechtsprechung zur Frage der nach-«
träglichen Herabse ung sehr uneinheätlich ist. Es las-«
sen sich daher au keine fest timmten Angaben für
denchdtmfang und den Zeitpun der Zinsherabsetzung

Jedoch werden folgende allgemeine Gesichtspunkte
zu berücksichtigen sei-n: .- Dem natürlichen Gerechtig-

. keitsempfinden nach« kann eine Zinsermäßigung erst-
, »von dem; Zeitpunkt ab in Betracht kommen, in dem

_ ‚ . . _ -«;«die57tn«e:«u e nrAsnsss fch«.a·su-·unxkjike---«i»isi-«übers-««de-n» Zins .- im
TM diss- ZUkUUftg-ger;chtetenePerpfiichtungens also-· nicht Wietwas-.- unds Rechts-reisen s«·s.zsiw«s«-Durchbwch « ge-

engt istndssQennk für eineigsfrüberesksxeitssEinsderalkges 
j; mein « ein IZinssatzi von ( los-Prozent —- und mehr nicht als

. stthwidrigllangesehen s wurde f und-g daher-? nichts nur
Nicht-.- aber - wie ist· est wenndek - Gefässe- nghzschzäge fchäftsüblschi sondern auch · rechtlich anerkannt -: man,

- anns der Maßstab einer Beurteilung Nicht nach-·
tr ä g lich geändert werben. Außerdem würden hier-
durch Schuldner, Die, sei es aus Unvermögen aber.
aus Böswilligkeit nicht gezahlt haben und. bei denen
eine Vollstreckung fruchtlos war. vor denjenigen unges-
rescht bevorzugt ‚fein, die damals z. Zt. der hohen
;-’zinssifiitzed ihren Verpflichtungen pünktlich nachgekoms
men n . .- - ‚. . ‑ .

— Als Stich-lag für die Herabsetzung zu hoher urteils-»
mäßiger Zinsen ist in der Vechtsprechung und in juri-
stischen Fsachzeitschrisiten wiederholt der 30. Sanuat
1933, als-o der Tag»·der Machtübernahine, vorgeschla-
gen worden. · .

Vereinzelt ist auch nach dem Erlasz des Gesetzes
über die Vereinigung alter Schulden vom 1·7. 8. 1938
der 1. Ianuar 1934 als Stichtag für eine Zinsherabss
setzung angesehen warben, weil nach diesem Gesetz der
1. Ianuar 1934 als der Zeitpunkt des im W:r»tschafts-
leben allgemein fühlbaren Beginnseines tatsachlichen

_ n werden man;
Hinsichtlich des Ausmaßes der Inserabsetzung ist

folgendes zu bemerken: Seit der Machtubernahme hat



Seite 762

sich in Deutschland ein« Zinsiatz von 4 Prozent als
allgemein üblich und zulässig herausgebildet Nur
in Einzetfällen können 5 oder b· rozent Zinsen an-

ssen sein« so z. B. bei Bank rediten. Nach die-
En nunmehr übiichen Zins hen wird sich daher auch

r Richter bei . der , beta setzung von insen aus
alten rechtskräftigen Urteilen zu ri ten aben. Der
Schuldner wird daher eine Zinshera sehung auf lt bis
6 Prozent im allgemeinen auch beantragen im n.

Ihre Anfrage gibt im übrigen noch zu folgen n-

Ra · § 218Abs». 1 BGB. ve iährt der . -Sie
rechts ästig festgestellte Hauptanfvruch erst ist-RAE
ran. Gemäß § 218 Abs. 2 gilt das aber nicht für
regelmäßig wiederkehrende, erst künftig fällig wer-
dende Leistungen Für diese bleibt es vielmehr bei der
kürzeren. d. gib meist vierjährigen Verjährungsfrist.
Unter § 218 ‑ - f. 2 (regelmäßig wiederkehrende Lei-
stun ) fallen unbestritten auch die tin einem Urteil
re- rästig zuerkannten Zinsen.

§ 197 BGB. ist dann nochmals ausdrücklich
bestimmt, daß Ansprüche auf Rü tände von Zinsen
schon in vier Jahren verführen ulsdet also jemand
aus einem rechtskräftigen Urteil Zinsen, »so braucht
er die Rückstände immer nur für die · letzten vier
Jahre zu zahlen. Bei einer Inanspruchnahme für
einen längeren Zeitraum kann er sich da gen auf die
eingetretene Verjährung berufen. Nach I ven eigenen
Angaben ist das Urteil gegen Sie bereits im Jahre
1931 ergangen, Auch Sie brauchen aber nicht seit
1931 ruckständiges Zinsen zu len, sondern wären
hierzu nur für die letzten It Ja re verpflth, es sei
beim, daß Shr Gläubiger die riährusrse nsi lich
des Zinsansvruchs unterbrochen bot. ‘ lche aß-
nahmen ur Beriährungsunterbrechung erforderlich

Ausfixrungen Anlaß-

sind, erse n Sie aus dem Aussatz _ Verjährunng "
saht-« in Nr. 50 S. 735/37 von „ chlesiens Hand-
wert“. .

1960. 5 Steuern-men
Frage: Ich habe eine SchuhwarensReparaturs

werkstatt und ein Ladengeschäst. In beiden Betrieben
wird mein Sohn beschäftigt, welcher später das Ge-
schaft im Grbgang erhalten wird. Dieler Zeitpunkt
gezgtü um): mehr fern. meinisgägn erhät keineöcfheestetn

.z ges nähernnur ein ngeld von w. »n-
lich s-— cm. Die Verbindung dieser 5,—. man.
wöchentlich e gte bisher a die Lohn malte, galt
also als Ges ftsuntosten. Au r diesem aschengeld
erhälter freie oft-und Wohnung Bei· einer kürzlich
vorgenommenen Betriebsprüfungs durch das Finanz-
amt wurden diese wöchentlichen Zahlungen moniert
und als nicht abzugssähig, also gewinnmindernd, be-
zeichnet Ist die Auffassung des Finanzamtes richtig? .
Muß ich diese , . Zahlungen tatsächlich versteuern?
Meine Auffassung geht dahin, daß die Zahlungen für
geleistete Arbeiten gewährt werden und daher als
Betriebsausgaben anzusehen sind. Ebenfalls wurden
moniert die· als Betriebsausgaben angeführten Kran-
zbenkassenbeitrage für den Betriebsinhaber und dessen
Sohn. Auch hier bin ich der Auffassung, daß die

i ozialen Beiträge, mindestens aber für den Sohn, als
iebsausgaben zu gelten haben. Ich bin in einer

Sterbetasse. Kann ich die Beitr rämie nicht auch
bei der Steuerertlärung abziehen erner brachte ich
einen Modeausfall von 10 Prozent n-·Abzug, welcher
ebenfalls vom Finanzamt nicht anerkannt wurde.
Da. doch auch die Mode in Schuhen sehr ost wechsebn
mü se doch ein Modeausfall von 5—10 Prozent un-
bed ngt gestattet sein. B. E. in A. Bez. Bresl.

Antwort: »l. Sie haben bisher Ihrem Sohne,
welcher später einmal Ihr Geschäft übernehmen soll,
ein wöchentciches Daschengelsd von 5,-—- AM— gezahlt
Eine derartige Zahlung kann _ man nicht als Lohn
bezeichnen, da sie wohl mehr auf einer verwandtschafts

,,Schlesiens gamma“

- weil vielleig
. einzelnen
-am.
- in der

gen von einem hiesi n Tieratzt un

wes-W
lich-en Unterhaltspfli t beru und überhaupt mischen
Ihnen und Ihrem ohn ein Arbeitsverhär is im
eigentlichen Sinne vorliegt, sondern ein mehr in das

milienrecht schlagen-des Gemeins stsverhältnis.
rüber hinaus aber ist der Abzug d· ser 5,-— man.

evtl.- auch gemäß § 27 des Einkommensteaergesehes
unmöglich Nach dieser Bestimmung nämlich ist der»
Haushaltsvorstand und seine Kinder dann z u sa m «
men zu veranlassen, wen-n er für die Kinder Kinder-
ermäßigung erhalt-
112b Kirskketrtskaszmbleittäge ifeür dän Miebsinhaber
nn a ungsiosnazu ,mtdejrn

nur als sogenannte Sonderausgaben (§ 18 åStGD
Diese Sonderausgaben werden gewöhnlich mit 200
man. pauschalient und von dem errechneten Einkom-
men pauschal abgezogen Wir vermuten", daß Sie von
dem Pauschalabzug Gebrauch gern-acht haben, sodaßi
damit Ihre Ausgaben für Krankenkassenbeiträge ab-

_ gegolten sind.
3. Die Krankenkassenbeiträge des Sohnes sind frei-

willige. Das· beweit das Richtvorliegen ein-es Ar-
beitsverhältnisses ie sind daher nicht als » Wer-
bungskosten abzugsfähig, sondern ebenso inur als
Sonderausgaben.

4. Auch Ihre Beiträge zu einer Sterbetasse sind
als Sonderausgaben abzugssähtg Von den Sonder-
ausgaben gilt fol ndese Entweder man begnügt sich
Damit, daß das itan 200 am. jährlich pau-
schal ohne besonderen - achweis der Einzelausgaben
anerkennt oder man wer die Sonderausgasdem
s sie höher als 200 R . sind, besonders nach.
im önnen sie in gewissem Umfang-e auch trotzs

- äebers reitunsg der 200 RM.-Gvenze abgezogen wer-
n . .

» 5. Wenn das Finanzamt ein-en Modeaussall von
10 Prozent nicht anerkennen min, so wird das Fi-
nanzamt wahrscheinlich gemäß Ziffer « 11, Absatz 2. des
EStG. vorgeben. Es wird wahrscheinlich in· Ihrem
Betriebe den Gewinn nur so errechnen, daß es den
Ueberschuß der Betriebseinnahmen über die Betriebs-
aus ben· festsetzt und einen Vergleich des Vermögens
am nsang und am Ende des Iahres nicht vornimmt.

ä? ,,Betriebsvermogen am Schluß des

es“W W Borsiere-g. · vorangegangenen I . e c
Æl nicht wesentlich abwe 3F” ‑

im Veeitiouek entrang « ·
ra e: - er lt e ür tierär tli «-Bemü un-F g Ich hie ists ‚3 gebot Mhsgtz

e

5 .

eine Rechnung in he von l12..—---,RM. durch
sTiererzuiche machte ' age- und Vemchuungsstelsle
Breslau zugeschiebt Seitdem habe ich diesen Tierarzt
nicht mehr-bean Bin ich nun n verpflichten
diesen Betrag zu zahlen, da doch diese Forderung
längst verjährt ist« und mir selbiger in den letzten
4 Iahren nie eine Rechnung zugesandt bat. Ich bitte
mir in dieser Angelegenheit die genaue - Rechtslage
mitzuteilen- - G“. B. in A. Bez. Bresl.

Antwort: Gemäß § .196 Ziff. te des Berg-er-
lichen Gesetzbuches verjähren Ansprüche« von Tier-.
ärthn für ihre Dienstleistungen einschlielszltch der Aus-
Bauen innerhalb von zwei Jahren seit ornahme der-

Wenn der Dierarzt zum letzten Male bei-Ihnen im
Jahre 1934 tätig Twe en ist, sio verjährte seine Hort-v-
rarsorderung am _1. zember ‚1936, sofern die Ver-·
jährung nicht gehemmt oder unterbrochen worden war.
_ b Gründe, die die Verjährung mmen oder un-
terb n konnten, in Ihrem Fa e vorliegen ‚inne
nen w r auf Grund Ihrer Angaben nicht ents Wenz-
Wir verweisen insoweit aber auf den Aussatz »Vertr-,

, Mutterwitz

sähsrungsgesahr« in Nr.v 50 S. 735/37. in „6‘539.63?
Handwerk .
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Die neue Neuregelung
DerReichskommifsar für die Prei: „Lang, Gau-

leitet-W algen er, hat am 15.11.38 eine »Ver-
ordnung ü r die Preisermittlung auf Grund der
Selbstkdsten bei Leistungen für öffentliche Auftrag-
geber“ erlassen, die samt den als Anlage beige-
fügten ,,Lleitsätzenf« im Aeichsgesetzblatt, Teil l, Ar.
194, S.1623ff. vom 21.11.88 veröffentlicht ist.
Mit diesem Tage ist die Verordnung auch in Kraft
getreten. Die Ar. 1911 des Aeichsgesetzblattes I ent-
hält nur diese Verordnung (8 Seiten) und kann
Von allen, Die den amtlichen Urtext benötigen, durch
den Buchhandel bezogen werben.

Alle, denen bekannt· ist, welche große Aolle
öffentliche Aufträge gedrade jetzt in vielen Hand-
werkszweigen spielen, werdim wahrscheinlich an-
nehmen, daß durch diese Verordnung die gesamte

 

Preisbildung glilegenüber den öffentlichen Auftrag-.
ogebern auf v kommen neue Grundlagen gestellt

wird. Das ist nicht der Fall. Die bestehenden
Preisbildungsvorschriften sind vielmehr auch für
öffentliche Aufträge in Kraft geblieben. 6ie sind
weiter in erster Linie u beachten und die neue
Verordnung soll ledigich eineH be bieten,
wo die alten Vorschriftennicht ausrei n. Außer-
dem erleichtert sie die Prüfung, ob die erwähnten,
alten Vorschriften auch eingehalten „neben sind.
Zum Aufbau der neuen Preisverordnung ist zu-

nächst zu sagen, daß sie auf einer kurzen ,,Aa«hmen-
verordnung« und den darin erwähnten, ausführ-
lichen ,,Leitsä “ (269) besteht. Außerdem hat der
Aeichskommi ar aber noch ,,Aichtlinien« erlassen,
die lediglich für die dergebenden Stellen bestimmt
sind und angeben, wann über die bestehenden
Preisvorschriften hinaus von der neuen Regelung
Gebrauch zu machen ist. Der Aahndenverordnung
list zu entnehmen, daß bei Leistungen für öffentliche
Auftraggeber der Preisermittlung auf Grund
Selbstkosten grundsätzlich die ,,Leitiätze« zugrunde
zu le n sind. Sie find für öffentliche Auftraggeber
und ür die Auftragnehnder bindend. Dann folgt
ein ,,Umgehungsvserbot« und eine Ausnahme sur

 

für öffentliche Aufträge
die ASDAP, ihre Gliederungen undangeschlosse-
nen Perbände, für welche demnächst eine Sonder-
regelung ergehen wird. Die ergänzenden Durch-
führungsvorschriften erläßt der Aeichskommissarsür
die Preissbildung. Im Sudetenlande und im Lande
Oesterreich gilt die neu-e Verordnung noch nicht. .
Bei der Betrachtung der ,,Leitsätze« finden wir.

altbekanntes Gedankengut: Die Erfordernisse einer.
ordentlichen Betriebswirtschaft und Kalku!ation, wie
sie von der Handwerksführung nicht nur für öffent-
liche Aufträge immer wieder vertreten worden sind.

Die Leitsätze gehen davon aus, daß jede sorg-
fältige Kalkulation mit der genauen Ermittlung der
Se lb st to sten zu beginnen hat und daß eben diese
Ermittlung ein vollständiges, richtig gegliWertes
und einwandfrei geführt-es Ae ch n un gwe. en cor-
aussetzt. Für die formelle Ausgestaltung des Aeth-

 

— nungswesiens sind in erster Linie die von den Grup-
pen der gewerblichen Wirtschaft auf Anordnungdes ·
Aeichswirtschaftsministers u. des Aeichsommisfars
für die Preisbildung aufgestellten Einzelrichtkis
linien für Vuchhaltungund Kostenrechs
nu na maßgebend. Die einzelnen Vorschriften über
den Aufbau des Selbstkostenpreises ma-
chen Dann den zweiten und größten Teil der „geü-
sätzse« aus. Eine so weitgehend durchgedildete Kal-
kulation, wie sie dort gefordert wird, ist wahr.“‚1.111:
lich den meisten Handwerk-ern zunächst fremd. 911m1
muß sich aber dergegenwärtigen, da die Leitfä
auch ausreichen müssen, um die Pre bilduna größ-
ter, industrieller und anderer Lieferanten der öffent-
lichen Auftraggeber zu gestalten und zu prüfen.
Wo es nicht notwendig ist, wird man dein-:-M·,:-«Iegs
mit Kanonen nach Spatzen schießen und nun wegen
kleiner oder kleinster Handwerkslieferungen womög-
 

wie erzkloviem 911111111111. Schwindel-
amä e. ertemnnerhanhuua. Wasser-
1111111. Anastaefübblitellt der m fest.

Sei-tinautieliezi hat derdbewäbrre oleDol-
Diel1111111111 am Btssmaun

Stärkung Des Herzens gebracht. Kur-umauiil man: noch Damit?
Paarung 2.10 91111. üggthehen. Verlauihen Sie sofort lw enlds Auf-
klärnnaeschriit von Dr. entschler 8c To auvheim IIZW a
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lich einen ungewöhnlichen Kalkulationsapparat und
erhebliche, betriebswirtschaftliehe Umstellungen for-
dern. Es ist sehr beachtlich, wenn schon die »Vor-
bemerkungen« zu den Leitsätzen deren Anwendun§gs;
beveich insbesondere auf die Fälle nach§
VOL (Verdingungsordnung für Leistungen, ausge-
nommen Vauleistungen) und nach § 5 Absatz 3,
AbschnittA VOV (Vserdingungsordnung für Bau-
leistungen) erstrecken. Das« sind aber die im Hand-s
wert nicht gerade häufigsten Fälle der ,,Vergebung
nach Selbstkosten«, wo vorher Art und Umfang
der Leistung n1cht so genau festgelegt werden können,
daß eine einwandfreie Vreisberechnung möglich wäre
und deshalb notgedrungen eine nachträgliche
Vreisbserechnung auf Grund der ausgewiesenen
«Selbstkosten zugestanden werden muß.
« Wichtig ist die Bestimmung, daß Kalkulationen
»und Kalkulationsgrundlagen auf Verlangen dem
Auftragne mer bekanntzugeben sind. Dieser kann
auch- die lanntgabe der Unterliesever verlangen
und d·.- ,,Leit.älje“ diesen gegenüber anwenden.
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Wenn auch zunächst die angekündigten, weieren
·Durchführungsbiestimmungen abgewartet werden
müssen, kann schon heute gesagt werden, daß die-s
jenigen Handwerker die schon bisher gewohnt waren,
Bücher zu führen und sorgfältig in jederzeit nach-i-
prüsbaver Form zu kalkuliseren, am wenigsten Ver-
änderungen des bisherigen Zustandes infolge der
neuen Verordnung vierspren werden.

Mancher Handwe:ksmeister wird sich fragen, ob «
eine so weitgehende Neuregelung überhaupt not-ss
wend19 war. Nun, es ist bekannt, daß die öffentsIs
liehen Auftrage einen ganz erheblichen Teil der
deutschen Gesamterzeugung ausmachen Die Auf-ss
bauarbeit des Führers erfordert auch in diesem
Sektor der Wirtschaft stabile Preise, feste Grund-
lagen und sparsame-im Voraus bevechenbare Ver-
wendung- öffentlicher Gelde-r, die schließlich Gelde-r
des Volke-s und ein Stück seiner Arbeit sind.
Die Wahrung solcher Grundsätze soll aber gerade
durch die neue Verordnung sichergestellt wer-den.

ita- Benurßhelmeinigungsnertahren flik 111111111
nach der neuen Anordnung 29 a.

2Die Ueberwachungsstelle für Metalle hat am
. Dezember 1938 ihre Anordnung 29a erlassen
‚(9191113, Nr. 288), die am 1. Januar 1939 in Kraft
attritt. Gleichzeitig tritt die alte Anordnung 29 vom
sp27. 21. 35 außer Kraft, und zwar einschließlich der
dazu ergangenen Qlenbe1un939norbnun9en. -

Die alte Anordnung 29 regelte bekanntlich das
Bedarfsbescheinignngsverfahren für unedle Nicht-
eisenmetalle in der Farm von Rohmaterial im
-inländischen Geschäftsverkehr. Die neue Anordnung
-29a ist nur eine Aeugestaltung der alten Anord-s
nung 29, ihr Sachgebiet ist also das gleiche ge-
blieben. Immerhin sind auch verschiedene Ver-
änderungen eingetreten, die über die sprachliche _
erufassung hinausgehen. Es ist daher angebracht,
wieder einmal auf die wesentlichsten Einzelheiten
des Bedarfsbescheinigungsverfahrens einzugehen,"
undzwar unter besonderer Verucksichtrgungder
Veranderungsen

Zugleich mit der Anordnung 29a ist eine neue -
Bekanntmachung 5a ergangen, die Ausführungs-
bestimmungenzur Anordnung 29a enthält und die
gleichfalls außer- Kraft tretende, alte Bekanntma-
chung 5 ersetzt. Die Bekanntmachung 5a ist in den
folgenden Ausführungen sinngemäsz berücksichtigt

Vedarfsbescheinigungspflicht und Freigrenzetr.
Rohmaterial der nach-stehend aufgesührten Ale-

tallklassen darf im inländischen Geschäftsverkehr
grundsätzlich nu r gegen Vedarfsbescheinigungen ge-
liefert und bezogen werden«
Ausgenommen sind Kleinmengen Liegt der Bei-«

darf eines Rohmaterialbeziehers innerhalb eines
Kalendermonats unterhalb der nachstehend auf-
geführt-en Frseigrenzen, so benötigt und erhält -- er

keine Bedarfsbescheinigung. sondern kann seinen
Bedarf vomLager des Veräußerers frei beziehen.
 

 
 

 

ä ä . Freigrenze

Es . Klzafsp jetzt bisher

« c” _ . " kg kg

II. A. 911111111011. nicht legiett . . ."-. . . — 2 . 5
III A. Blei, nicht Ieaiett ........ 20 20

B. g)artvlet fAntimo blei)...... 20 . 20.
C. pez Lagermetalle auf Vleibasis sz »

mit bis 111 v H 311111 . 20 · 20
D. Andere Bleilegierungen« als Klasse «

III. B.11nb C. ........ 20 20!
IV. A. (Cabmium, nicht logiert . --. . . . .- 2 -« 5
VII. A. Kobalt. 1111111 teoiert . .- ..... —- .3.—

B. Kobaltle ietungen .· . . . . . — —- j
VIII. A. Kupfer-, nicht 111111111. .« 20 _ 20 :
IX. A. 21111 Mun- uno Iombnfle9ie1u'119en ; 20. - 20

; « »· B.-Viot1ußlegierungen.«.- s. . . ·. . --«20· 20
C. Bronzeteaierungen . . · . . 20 20‘

"D. Neulillzerlegicrungen . - —.— ——_-
» E. Kupfer-Rickel-Legierungen .—. —‚; —i-

· F.· Anderes-Tuneileatetungen .'. 20 20.7
XIII. «A.sNiixel:·knicht legiert .«-T .«—·«;-«-. 2 J 3
- B' NietglLeaiernngen . .« . ; .- 2 „1/3
Xle A.« Quecksilbei. nicht legiert ..... 2 » .—«-—
XIX- 'A. Feinzink . - ’ · " «

B. 111111111111 } insgesamt ...... 20 _- 20

geomd tu 13 1111 « « «« . ez agennea e au m 915 _
mit bis u |0 n 55.31n11 20 20,

E. Andere mllegierungen als die der « .
Kl. XIX.D ..... 20 i 20 «

XX- A. 31m1, nichtlegten .......— _. — —-
B. Mischzinn ........ —- -—-.
C. Lötzinn bis 10 v. H. Zinneehalt . 5 10
D. Lötzinn mit meh. als 10v. b. 3111m » .

aehatt ...... 2 5
E. Lagerweißmetalle mit mehr als 10 . - «
us. Zinngehalt . — ·-

F. Andere Zinnlegierungen als die der — «
_ Kl. XX. 8.111513......... 2 10  
 

tlosnz Einfalt-Itali-x,
 

solt-I 8 Niedermeier
unt-In - 1111111111111 1. 11311. - 1111111111111
«- 
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Metallklassen, für Die eine Freigrenze nicht
vorgesehen ist, können auch in kleinsten Biengen
»nur gegen Bedarfsbescheinigungens bezogen werden.

Veränderungen des bisherigen Zustandes.
Wie aus vorstehender Gegenüberstellung her-.

vorgeht, ändern sich die Freigrenzen ab 1.1.39
Zum Seil! Das wird sich naeh den bisherigen Er-
ahrungen im schlesisehen Handwerk besonders stark
beim Lotzinn mit mehr als 10. D H. Zinngehalt
(xx D) auswirken. Hier werden in Zukunft zahl-
reiche Handwerker neu am Bedarfsbeseheinigungss
verfahren teilnehmen, die bisher mit der alten
Freigrenze von 5 kg monatlich ausgekommen finD;
mit der neuen Freigrenze von monatlich 2 kg aber
nicht auskommen werden. Lötzinn 150/0 gehört mit
zur Klasse XXDI «
Es ist klar, daß die neuen Teilnehnier das Ber-

fahren noch nicht sämtlich beherrschen werden. Um
Hindernisse auszuschalten, ist ihnen zu empfehlen, _
schon jetzt ihren Berbraueh an Lötzinn der betr.
Klassengruppen oder an sonstigen, bedarfsscheiws
pflichtigen Metallen aus dem Kalenderjahre
19311 an Hand alter “Rechnungen, Aufzeichnungen
oder von Lieferantenauskünften bis aus zwei Stel-
len nach Dem Komma genau festzustellen und die
gefundene Zahl für die Ausfüllung der künftigen
Anträge bereitzuhalten, die Unterlagen für diese
Zahl aber sorgfältig 311 verwahren. Alle anderen
Mängeleines Antrages lassen sieh gewöhnlich in _
kurzerrFrist ausgleichen, das Fehlen dieser wich-
tigen Grundzahl aber in der Regel nicht, sodaß die
ganze Antragsbearbeitung in Frage gestellt wäre.
Wer den Berbrauch von 1934 durchaus nicht

feststellen kann, entweder weil Unterlagen fehlen
oder er in diesem Jahr noch gar nicht selbständig
war, wendet sich zweckmäßig unter Darlegung der
Verhältnisse an sei Handwerkskammen Diese wird
mit ihm erörternKauf welche andere Weise der
Nachweis vielleicht noch zu führen «ist, schlimm-
stenfalls wird sie ihm bei der Stellung eines
BerbrauchszahlsFestsetzungsantrages behilflich sein.
Wer am Bedarfsbefchemigungsoerfahren teilneh-
men will, muß jedenfalls entwede r den Ber- «
brauch desJahres 1934 in den beantragten Metall-
klassen nachweisen können oder im Besitze einer Ber-
brauchszahlsFestfetzuna der Ueberwachungsstelle‚ein

Kleinverbraueher «««««
Als solche «gelten unverandert Betriebe-»- deren

_ durchschnittlieher Monatsbedsars anbedarfsbesehetnis
gungspfliebtigem Rohmaterial nicht mehr beträgt als
‚ '50 kg in der Klassengruppe II «insgesamt,
400n is .n » « I'll «· » .

50 » » » n" IV « n

« 50 11 » « « , » « V" « »

400 ‚in ei n « n .‚ ' VW nf

.400 it » » n IX -11
‑é.‑ź. 50 » „ . ,,. Xlll » „-.
' 34.5» » .„' „- «- XIV »

-··s«-Y W· » u n ) » xlx »
z «- 50 „ „ „ Metallklasse XX A

den übrigen Metallklassen der
Klassengruppe XX insgesamt.
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Das gBeDarf6De1111-1111111un11611e1111D11e11.‚
a) für handwerkliehe Kleinverbraueher-.
1. Der Handwerker-, welcher bedarfsbescheinigungss

pflichtige Metalle in Form von Nohmaterial
(Blöeke, Masseln, Körner-, Barren 1111D.) 1n Die
Freigvenzen übersteigenden Mengen zu beziehen
wünscht, besorgt sieh von feiner Handwerkskammer
amtliche Bordrueke zur Antragstellung. "

2. Diese Bordrueke werden (einschließlieh Rückseite)
sorgfältig und vollstandig ausgefüllt. Sodann ist
jeder einzelne, aus einen bestimmten Monats-
bedarf lautende Antrag bis zum 15. des
Bormonats in zweisaeher Ausfertis
gung an Die zuständige Handwerkskammer eini-
zuveichen. gMehr als ein Monatsbedarf kann
nicht auf einmal beantragt werden. «

3. Die Handwerkskammer prüft Die Anträge vor
und leitet sie auf Dem Dienstwege an die Ueber-
waehungsstelle weiter. Bon dort erhalt sie nach
etwa 2 D16 3 Wochen über den Neiehsstand des
deutschen Handwerks eine Sammelgenehmigung,
nach der sie die einzean Bedarfsbeseheinigungen
ausstellt. Diese werden den Antragstellern zu-
gesandt.

21. Die Empfänger der Bedarssbescheinigungen ent-
nehmen Die Dritte Ausfertigung zu ihren Akten
und reichen die anderen zwei an ihren Lieferer
weiter, wenn sie Die ganze “Menge, auf welche die
Bescheinigung lautet, von einem Lieferer be-
ziehen wollen. Gegen Aus)andiguna der Beschei-
nigung gibt der Lieferer das Material ab. «

Soll die auf einer Bedsarfsbecheinigung ver-
zeichnete Menge Don mehreren Lieferern be-
zogen werden, so hat Der Empfänger der Bedarfs-
bescheinigung für jeden Lieferer einen Beleg -
schein auszustellen, aus der Bedmäarssbesebeinis
gung zu vermerken und letztere an die an6=
fteIIenDe Kammer zurückzuschieken. Weitere Aus-
künfte über Belegscheine erteilen die Hand-
·«werkskamniern, wo auch die amtlichen Bordrueke
erhaltlieh sind. Die Verwendung von Belegsehei-
nien ist im Handerk nicht aII3u haufig
Bedarssbeseheinigungen und Belegscheine mussen

 

vom Handwerker noch vor Ablauf des Gültigkeit-s-
monats an den Lieferer weitergereicht werden. Eine
,,Umsehreibung« auf einen anderen Gültigkeitsmo-
nat ist- ausgeschlossen. Berfallene, nicht-- benutzte
BedarfsbesehemigungenfinD' der Kammer zurueks

« zugeben-
Bedarssbeseheinigungen dürfennurfür Roh-

material beantragt werden, das im eigenen Hand-
werksbetriebe verarbeitet werden soll.

Bedarfsbescheinigungen einer Handwerkskammer
sind denjenigen Bedarfsbeseheinigungen der Ueber-

"« - wachungsstelle gleichgestellt, die den Bermerk »Dritt-
gend für Inland« tragen, müssen also mit Bor-
rang beliesert werden.

7 b) für Großverbraucher.sz
Diese haben ihre Bedarfsbescheinigungsanträge

unmittelbar bei der Ueberwachungsstelle für Me-
talle zu stellen und müssen auch andere Bor-

*.„1111I1mm|11111111 5111111111111 1111111111111
mund 1111111111111‑dinleder k- MundeLeder

laau 1, Karlstraße il
«.»-«--».FOMIPTM28332
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drucke henuhen, während den Kleinverbrauchern
dieser unmittelbare Weg ausdrücklich verschlossen
il Auskünfte über die weitere Handhabung bei
roszverbrauchern erteilen Handwerkskaminern und
ndusiries und Handelskammenn auf Berlangen
Verhalten bei dringenden Ausbefserungsarbeiten
An sich darf, wie schon hefagt, eine bedarfsscheins

hflichtige Liefean erst erfolgen, wenn der Lieferer
im Besitzder Bedarfsbescheinigung ist. A u sge -
frommen sind hiervon lediglich Lieferungen für
unvorhergesehesne und dringende Aus-
besserungsarbeitem In diesem Falle gelten nach-
stehende Sondervorschrifteni ·
n) Es muß sich wirklich um die Bornahme einer

dringenden und nndorhergesehenen Ansbessess
rungsarbeit durch den Bezieher des Metall-Roh-

. materials handeln. Hierher gehören nur plötz i-
lich aufgetretene Schaden, bei denen das zur-
Beseitigung nötige Material nicht im gewöhn-
lichen Bedarfsbescheinigungsversahren beschafft

_ werden kann
5 Bornnssehbane Schaden gehören nicht dazu, des-

‚. gleichen nicht das Material, das zu über die
’ loße Schadensausbesserung hinausgehenden Ar-
beiten benbtigt wird.

b) Der handwerllche Bezieher muß dem Lieferer in
diesen Sonde ällen statt der Bedarfsbescheinis
gung eine Erklärung aushändigen, für die
folgender Wortlaut zu empfehlen ist: «

Ort und · Datum-.
Herrn j

in . - . · «

Betrisfti Aletallbedarf für einedringende Aus-
besserungsarbeit. .

« Ich habe in . . .bei . folgende drin-
gende Ausbesserungsarbeit auszuführen:" «

Die Erteilung einer Bedarfsbescheinigung kann
nicht abgewartet werden, weil .
Benötigt werden: «

gnug eine Erklärung aushändigen, fürdie foIn'
. kg.. . . UAletallklasse

s Ich dersiehere hiermit das benötigte 12111191141
.- selbst nicht zu besitzen und verpflichte mich,d-ie

Bedarfsbescheinigung schnellsten-s nachträglich zu
bescha n und nach Eingang an Sie abzul fern.

» Auf isfer 6 der Bekanntmachung 5a der eher-
wachungsstelle für Aletalle wird Bezug genom-

. men. Unterschrift

LchlesiensjgndwerW

sind mit erheblichen Strafen bedroht.

19. 11111139119, 911.52

c) Sodann beantragt der Handwerker schnellsten-sbei
seiner Handwerkstammer eine nachträgliche Be-

. darfsbescheinigung unter Beisügneng einer Ab-
schrift obiger Erklärung und übergibt sie nach
Eingang an seinen Lieferer.
Der Handwerker kann also dieses Verfahren nur

_ benutzen, wenn er zur Teilnahme am gewöhnlichen
Bedarssbescheinigungsverfahren berechtigt, d. h.
zum Aachweise des Berbrauches 1934 in den
betr. Aletallen imstande oder im Besitze einer
BerbrauchszahlsFestsetzung 111..-

d) Der Lieserer berichtet der Ueberwaschungsstelle
unter Beifügung der Bescheinigung des hand-

werklicheii Beziehers sofort über den Sonderfall
und hat dieser Stelle spätestens nach einem Mo-
nat über den nachträglichen Eingang der Be-
darfsbescheinigung zu berichten.

e) Diese Sonderregelung gilt nicht für diejenigen
Fälle, wo die Dringlichkeitdes Bedarfs auf

. eiIige Aufträge, drohende Betriebsstoekungen durch
raiznreichende Rohstoffzufuhr usw. zurückzuführen

« i
Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung 29a

zur
Vermeidung solcher ist es empfe lenswert, daß sich
jeder Berbraucher unedler 91 teilennietalle über
alle einschlägigen Vorschriften wenigstens in den

· wesentlichsten Teilen auf dein Laufenden halt. Das
glt nicht nur für das Sachgebiet der Anordnung
. a· — -

sou- und ·«Finonz-flb.
des Smleliltlien finnnmerks Breslau

Die ordentliche Hauptversammlung nahm den Jah-
resabschlnß zum 31. Dezember 1937 zur Kenntnis und
beschloßuu. a., nachdem der 931111111 des Borjahsres
von 1623,78 91921. ausgeglichen worden war. aus dem
Reingewinn 2 Prozent Dividende zu verteilen.

. Aussichter und Vorstand wurde einstimmig Ent-
lastung erteilt Aeiigewählt wurden in den Aufsichts-
1aß196111 ierungss und Oberbaurat 1.611311,
Berlin und uineister Ka hma nn, Bad-Salz 1111111.
PBdesehlldssen wurde nach den Ausführungen des

tin-des über die in Vorbereitung befindlichen
neuen FBauunrhahen, das Grundkapital von 275 000
91921.11111 475000 91921. auf 750000 91921. zu erhöhen
und zwar durch Ausgabe non 2375 auf den Namen
lautende Kleinean über je 200,-— 91921.
Wie mitgeteilt wurde. erwartet die Gesellschaft auch

ein günstiges Ergebnis für das Geschäftsjahr 1938.

Der Bestand an fertiggeftellten und bes-0W“
Wohnungen beträgt Ende 1988 insgefamt 484.

 

Ilanilelss Gewerbe- 1|. Hausbesitzelbank
· Vormals Vorschuss-Verein e. G. m. b. H.

Breslau, Bürtnerstraße 2.6- 31

smlamthofkasse: Frankkupkersirolöe 109
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flmtlldae ° Behannlmnthunoen.
,nonnmerksnnmmer tiegnlu

.. Rachsiehende Handwerker haben sich der Meister-.
prüfung mit Erfolg unterzogen-

VZZFUFZEV Schuh chek Talent-« n? abin t), ina , .' r.- osnr
Kahn, “Bäder, Bunzjlau - .

Frieyjtadt: - «
"(matter Schulz, Masschinenbauer, Neusalz Karl·

Walten Fleischer, Aeulal3. Bruno Seide, Schuh
machen MustädteL  «

G la gaur - - .
Helmut .Stark,. Schmied, Brostau. Kurt man,

Herrensschneider, (Slogan. H

G old berg:
Arthur Beer, Wagner, Konradswaldau. Ernst

Sommer, Wagner, Peiswitz." Bernhard Willenberg,
Fleischen Goldberg. Frieda Wiedeniann, Damen-
fchiiseider, Abels-dort Herbert Leder, Herrenschiiseidey
«Schönau. Oskar Seliger, Sattler, Altenlohm.- Gu-
stav Hoffmann, Sattler, Giersdiorf. Martin Bau-
mert, Sattlerz Giersdorstothtrünnig.

G ör lisptzr .
Karl Mnnig, Hochbaumeisten Bef. als Manier,
Görlitz. Herbert Michel,« Hochbaumei ter, Bef. als
Zimmerer, RiederlangenauE will). ilz, Schmied,
Karlsdorf. Robert Mengel, Qualen, Görlitz. Helmut
Wander, Uhrmacher, Görlitz. Franz Brückner,
Schlosser, Görlitz. Otto Haufe, Schuhmacher, Klein-
neundorf. Karl Mißner, «Kraftfal)rzeug, Sohktlelmss4
dorf. . «
G r ü n b e r g :
Anna Sinne, Damenschneider, Grünberg. Alar-

garete Bachmann, Danænfchneidsetz Grünbesrg.

Hirsschbergt ·
Arthur -Rüffer, Maler, Hirschberg. Karl Michler,

Müller-, Maiwaldau Helmut Garbotz·, Æller,.
Fsichbachr Friedrich ‚nimm, 115m ‚1:, .
berg-. Hans Psprjr mehr, Grunau t« ; dera, .

- Fleifchey Miit-L Kurs c'Dihollnt), Maler, ·Hirfchbe"rg.
Kurt Kah·l, « Kraftfahrzeug, (Stumm. « s

»Ja use r: «
- Ernst Säbel. W- Ketichdvrfsp Fritz Bottich-
Mjilley Kunzendsorf. Richard Baar, rauschaieider,
Reppersdorfr Gustav Baum-ert, Salt er, Poischwitz.

INLiitideshut " « « « -‘ 7s
Josef Lerch, Müller, Erlendorf. Paul Rücker, Satt-
kt, 330m. " « · « ° _ .

Laubau: · « - .
- Karl Herniann, «Sattler, Lauban. Hildegard Halm,
Wäschesschneiderin, Laut-im- — l .

Liegnitz: . s ‘ - »- »
. Martin Gründler, Wagner, Gr.-Wandriß. Karl
Ludwig, Hochbaumeistey — Liegiiitz. Alexander man,
Maschinenbiiuer, Liegnitz. Paul Algner, Reis-eher-
Schönborm Fritz MenzeL Kraftfahrzeugelektro,
Liegnitz. Rudolf Rostig, Bäcker, , Liegnitz. '

L ö we n be r g: «
«- Alfved Holdgrüm Fleisch-en Hagen-darf. Paul
Geist, Schmied, Schosdoki.- Kukt Habuek, Makel-.
Fastelangeuvorwert Olga Auer, Wäschefchneiderin
a n. . . » 2 .

UStglilefiens Handwerk-« Geile 767 «

Lübenr «
sMartha Knauerhase, Damen-schneiden fin'wgnil).

Fritz Maywald, Herrenschneider, -Lüben. am;
wenn), Danienfchsneider, Alt-Raudieii. Helmut
Schönborn, Frifeur, Lüben. '
Rothen·burg: « .

Matthäus- 3eis·ig, “Magnet, galbenborf. Rudolf
Greiner, Flei-« , Rief eben. Wilhelm Salat,

' _ d, Krau T iß. E eh Blum-el, Herrenschneis
Der, - rmiä’borf. _ aller Scher, Qualen Weißwasser;·
Wilhelm c{Bier-i1},— Maler,· Rohne. enorm Donath
Fleisch-m Weißwasffeu
S p r o t ta u: , . « »
Karl Schumann, Alaler, Sprottau. qmm Pufch,

Herreusschneidey Sag-an. Richard Matte, Schuh-
machen, Sagen-a Erwin Weiß,, Kraftfahrzeug, Sprotis
tau. .
 

" 15603.

finnhmeekskammer Sancta-.
Nachfiehende Handwerker sind aus dem Hand

werkskammserbezirk Oppelrr unbekannt verzogen
Ihre Handwerkskarien sind mich-i einziehbar und

daher für ungültig erklärt worden. Bei denen un-
berechtigter Porlegung sind diese einzubehalten.
Der Handwerkskamnier ist hiervon Mitteilung

zu machen. _
Anton Gawlitza, Stellmacherei Rosengrund m.

(Spiel, Kaki-An 3089. Georg Tichauen Großfleis
fer, Beuthen 96., 6488. Walter Starietz, Haus-
fj lachten Gr.-Rau·deri Kr. Ratibor,« 21753. Her--
msan Sorsky, Färberei, Hindenburg, 12187. Wil-
helm Schön-,- j Bäckerei, Gleiw-itz, 10032. Friedrich
Hain, Herrenfchneider, Göhrengrund Kr. Gleiwitz,

Heimaan gerne, Orthopädiemechaniker.
Hindenburg, 18232. Paul Lerch, Schloffevei, Mocker
Kr. Leobfchütz, 6815. Johann «Rieqer, Schmiede,
Krug Kr. Leobschütz, 12208. Romuald Jezischek,
Schuhmacher, Annaberg fit. Ratibor, 121962. erss
gard Schindler, Friseuse Gostal Kr. “Reine, 19778.
Georg Malchevek, Mechaniker-, Tunskirch Kr. Ra-
.tibor, 16163. Emil Rothkegeh Schmiede, Grötf

" Kr. Coseh 12234z « « ·-

«Rachfiehend verzeichnete Handwerkan find-« ver- »
loren gegangen. Dieskaan hiermit für ungültig ‘

« e ir :
Dheödor Gotzmann, Baugefchiäft, Ratibor, 8535. «

Jofef Pohl, Schneider, Gr.-Peterwitz Kr. Raub-m
109213". Julius Pfeifer Herrenschneiiey Oppeln,.
12684. Emanuel fialusa, Glaievei, -«Gr.-S·tvehlitz, s
15863. Richard Bei-er, Sattlevei, Wæiesgraflz Kr.
Neustadt, 10810. Jofef Breiten Herrenichneidy :
Knispel 'fir. Levbfchütz, 10684.« Georg Seidel, Bak-

« {einen Auenrode fit. Grottian, 15438. Konrad So-
borka, Friseur, GleiwitzsOberhüttem 1290. Jgnatz
Menzeh Dachdeckjevetz KatfchersKr.s Leobschutz, 9402.

« Maria Kutztier, Bäckevei, Blei mit; 'fir. Leolrfchiitz, »
13502. Wilhelm Mike-sich mich-M managt;
Kr. (inkl, 10858. Elilabeth Sofna, Damenschneiss
deriv, lössingen fit. Gleiwitz, 209218. August Wois
talla, - mische, Mach-rat fit. Mathem 8104. Sem-

ojaczek, Maurerei ydebreck OS., 20422. Hugo-
eifler, Müllevei Reisfe, 1221. Johannes mahnt),

Schornsteinfeger, Oppeln, Ma. Josef Kralvwsky,
Schu machet, Wolfswiesen Kr. Cofel, 22260. An-
ton nopp, Tischlerei Rosengrmid Kr. Spiel, 9000.
Huao urbanen Schneider-, WMuben fit. Gläin

. äu (Somit, Polster-eise Gleiwitz, 18647. Johann
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15758. 5199118510191,51191ci)ine116911‚6r.=51enfi116 Alt-Gleiwitz, 190411.Heinrich 58911118, Herrensehneiss
9r. Cosel, 9181. Rosalie 51e6el, Markifkleiseherei. der, Hindenbnrgq, 208311. Hans Ogermanti,« hote
tI1eimit3, 14450. Iosef Schreien 6696mc..1}erei 519- 9:901), Mathem 134399.66e06911 Paletta, iseh-

1', 1-4889. Friedrieh Pollok FahrradsWerkstatt,. re1, ijinbenlaurg, 111729. Franzl Amodiseh, Fleis-
Gleiwitz, 13233. Hermann 6im0n, Friseur, Ratibor, ‘fcbenei, Hindenbnrg,· 21683. Johann Dudazs Herren-.-
23189. Franziska 6160110, Damensehneiderin, Brese. sehneiderz Peiskretscham, 20603.Rudolf Sitze, leis-
9r.‘51e11ft961,15782.f16erei, WachielsKunzendorf 918. Reisfe, I 063.-“

' * Josef 9uc3er9‚ Herren-sehneiden Tunskireh, 9r. Rai-
Aaehstehende Handwerker sind verstorden und ihre tibvts 20753. August Ko fa. HausschbächieksTIde-

ndwerkskarten nicht einziehbar. Die Handwerks-, blast-ZU KU Neustadt 2 782s «
rben werden« hiermit für ungültig erklärt,

Anton Halbas, S*liäcBerei, Annaberg -"Kr.« 5196601, 591191111112 meinekkukleo.

 

    

8315s FMUZ GENUS- Tifchleteis Zülz KU Neustadt -- . Verzeichnis der Lehrgänge 1938/39. ·
10418. 51191169 AGMUUUUi PutzUmchMUi thtkcw.. Tageslehrgiinge mit vollem SageBnnteeridit.’
11720.31'0113 Gebaut, BUT Mk Msse OS., 593. « Damenschneiderinnen « 132-118. 3. 39

granz KnöffeL Friseur, Hindenburg, 22065. Anna Herrenschnekder ,13 _- 2—18. 3, 39 .
mudel, Damensehneiderin, Neustadt, 8630. Als- . 5891er ‚ 13, 2.»-25· 3, 39

foed finde, Fbeiseherei, Petersheide Kr. Grottkau, Schlafset (Kunlsrschmiede « p
18852. Peter Ledwtq,Herrensehneider,Oppeln,21623 undBauschloffer a 2. 1.—25. 2. 39 —

- Schu achek 113. 2;--18. 3. 39

* · « Fisches - · Iris-IrrRachstehende Handwerker haben ihre Betriebe auf- _ empner ' «- ·«'·« « « « ' .
gegeben. Die Handwerkskarten find für ungültig - GIIIJstYthZrTssM . 27 2 »·-·8 sz4 39,

_ . ‘ ZU erklären « « · Elektro-Jnst·a11areure .130.-·1.—1«1.73. 39--— «-
Franz "Sehtibert, Schuhmacher-ei, Grenztal 9r. Photographen "13. 2._-'-25. 2. 39 ·

Mlssse 66.08 Sol-Of Pflug, Fletschekets GUEUZWL Woehenendlehrgang sur Buchbinder: Beginn 16.1.39.
19260. Viktor Golba, Schmiede, Himmelwitz 9r. - l 11
»Gr.-Stwh1itz, 12193.A1fved Ebene, Pakkettregsekei,« Jahres ”“9.".1999932:..„83391‘922“
gekimiöääg92 ZEIT OPFMIZRD szsgmsizzzseus für Schlosser, Kunstschmiede 11116 Bausehlosser.« «

n, a r 1 1, . - ser- - «Justallknkz Wämgfi; 539131199, XX 69%) Wander 1:23 Sondefrlehrgange.szJ

egie weigje , erei, regen 1896 «
Zwemens Paulus, Schmiede, Radstein Kr. Neustadt, 5108tunft nnb Anmeldung

. 511011199 und Donnerstag von 10 -—«181161:",
5785. Thomas 9010011, Fleiseherei, Natiborhammer ___._
91. 5196609" 21232. Alois Dud·a, Vürstenmacher,« - an 6en ubriqen 58erftagen 0011 10 13 Uhr-:
51euft961,13065.9911 Sczuka, Tischlerei, Paulsks DieLemmg b“. Schmkschm MCIIICIIUIICI
End Kr. 21.111661, 11592. Johann Summer, Var-— . .- . Breslau 1 Klostersttaße 19 —

1. Hindenburg, 359. Walter Wiucha, qßäcfeiei,’ Sernruf: 22601 51ebenftelle 2545
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Bohrmaschinen, J · ’ ‘ 91.-11.11.1125} ‘ «

Hobelmaschinen, »s- . sk igifmm433391 « s» .f: « « n»s»n«

FräsmasCh‘nen. F« mmemawnnaa7l " - ." «- «- 1

Bandsägem ‑ —

Transmis—
Sinnen-usw. Zufchnerdekurce

  für filmen: und Damendetleidung tmd Uniformen

6.0,] . 209311211 lau a 9.1939 · «« a
Hauptlager: Breslau Schmiedefeld / Tel. 59900 3: VII-Hm ((Zn5.336,13...) „ms e61..'

Siadt‘ager: ElsenweIkTrelenberg, Breslau, GräbschenerStr 28| »Ist m16(f.616ne16etinnen)am 1.2951”. 1
- H « - · in Hindert-arg (f. Schneiderinnen) am 7. ebr ’  

feinen Abschluß- , {t _ .

Die nächste 511. 1/1939 erscheint am 7. Januar 1.939 Sämitimuiietanfettigung ""ypwspe im

Oauvttchmttetter und verantwortlich tür den redaktionellen InhalteirJchließlich Bilder-: Konrad Winklen 23.1.1.1... für den Anzeian-
Geora (Bremer. Brestam Sprechitrmden oer Schrittleitnnq 10-12 Uhr-. Für unverlanatreiMeaanqene Manuskriote übernimmt die Schritt-

Bituna keine Berantroorttma. sBerlag:‘Berlmsnenofiem16911.61hleiiens..“.1'19110merle BBreslau 5.111e11m 1911 16Sem10121308.55011591ed11101110
cmreelan 51265. 33.111111 Karl Vater. Breslan 5. Erscheinen: Jeden Sonnabend. Bezüasaebübren einschließlichPoitzustellgebiibr st 5101.101
M.onat Einielheit to Rol. 11111191. 530110. Die Behinderung der Liefermra rechtfertigt keinen Anwruchaits Rückzahlung des Beste s0 eile-.
Inteiaenpreiier Grundvreis iür die 22 mm breite Zeile. 1 mm hoch. 10 5101. Jm Tertteil (83 mm breit) 45 910€.-1e millimeierhöbe. rm ßrate
Grundoreise im Anzeiaenteil für fhtivate Kleine 11.. einen und Familienanzeiaen 22 mm breit. te Milliimeter 7 5101. Weitere ermöfiiate PMB

‑ Nachtii lt anzeigen. eislifie. 31111111 ist Preisliite 511. 7 gültig. - D.-A. ‚.18 19381 sc 392. ‚ .- .. »

Jur Bereitung kritsxkrssxrrxxxextgz 1111931335111.“aMmJ  
 


